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P r e i s  D i n  T S O

Gleiche Zn
DER FREUNDSCHAFTSPAKT MIT FRANKREICH VERLÄNGERT.

Pariser Echo
Üjen£r K'goslawisch-e R egierungschef hat 
sehen 1* sem einsam  mit dem franzchsi- 

!. nßernninister die D eklaration  uti- 
■ beste?12*’’ Wom’t der  b e re i ts  zehn Jahve 
2 .. tende j u g o s l a w i s c h - f r a  n- 
S c] l -s c h e  F  r e u n d s c h a f t s -  u n d  
DaUe*e ' d s g e r i c h t s v e r t r a g  für  d ie 
g e , . / 1 Von w eite ren  fünf Jah ren  verlän-  

fj. Wird.
hicb?Ser ^e ^eu tmigsvolle S ta a ts a k t  w ird 
deril ÖUl von der  jugoslaw ischen, son- 
SOöd^ c h  von der  ausländischen, imsbe- 
lebh??0 von der  f ranzösischen  P re s se  
ßric / '  kom m entiert .  So schre ib t Saint 
Mi,^f ini » J o u r n a l « :  »Der B esuch  des 
Uns  ̂ iCri)rdsidentcn  Dr. S to jadinovic ist 
£rtl V/*Ukommen, d a  e r  nicht nu r  die 
Seit i f rung des P a k te s  über  die gegeti- 
lugy j Hilfe zw ischen  F ra n k re ich  und 
C  wien bringt, sondern  v ie lm ehr do- 

a a ^ d ieser  angesehene  S taa ts -  
Stay Weiterhin H er r  der  L age  in  seinem 
5eiöee , bleibt. Viele bei uns g laubten, 
Utijjp Mnstrengungen , den T rium ph einer 
Ktzst ^obnlich w eisen  Politik  sicherzu- 
Dicv n- s'2ien in G efahr. Andere gingen 
<er , , s° weit, um die W ied e re rs teh u n g  
ste,n ° aütion d e r  k roa tischen  Separa ti-  

jli,l|1.ri'd der  alten se rb ischen  P a r te ie n  
tes . Kien, die die V erfassung  des  S taa -  
jj-qh L! d'idern und das g roße W e rk  des 
DiaC],n Königs A lexander  illusorisch zu 
tat ,.Cn SUchen. D a Dr. S to jadinovic dies 
tigei? 6?*6 er nacb F ar is ,  um zu bes tä-  
teiC|,’ , d a s  Ziel se iner  Aktion erfolg- 
%osl G rundprinz ip  des französisch-
dier Zwischen Bündnisses , der  Konsoh- 
Stabirf-^es  F riedens,  dient.  Zwei Ja h re  
eh%r u ut>d e iner  g länzenden  E rneu-
Se F andes ,  w ie  auch die V er trä -
aiiSl(j ‘ Falien und B ulgarien  bes tä t igen  
den r )C, CF die E rha ltung  der bestehe 
lanz Jdnung im S taa te .  D as ist eine Bi- 
8etl ist r k'2utz ' *age nicht leicht zu zei- 
B e n n . , . e bes tehenden  B ande  zw ischen
träge ad  und P a r is  sind d u rch  die V er-  
k»clse iT1lt Korn und Sofia keinesw egs 
Versc; Geworden Im Gegenteil, diese 
kiitgi 1Iedenein Kom binationen sind en g  
die in?nC*er v e rbunden, da sie sich auf 
detihe?2ra*e Konsolidierung der  V erbun-CI|tieit v------------------------------------ -----------
leiert '. .. einen durchgreifenden  Siet
dert ’ stützt. Eine solche Politik erfor-

i-tier. V8r allem einen s ta rk e n  S taa t,  da 
•• ehe n*cht ausgespie lt  zu w erden  

Man" 7 '  s te ts  mit dem S tä rk e re n  geht. 
V°rw. . f ann Dr. S:o: ;d inovic nicht den 
He machen, daß er  d ie  übernom m e-

ni'F^üng, die Kräft igung seines Lan- 
War £ f erfüllt habe, ln d ieser  Hinsicht 
des Ö lungen ,  den G rundideen

Ijy yrer-Königs treu zu bleiben.« 
»Dr * * t i t  J o u r n a l «  lesen w ir :  
r*s. E - Radinovič ist heu te  G ast  von P a  
als am im Juni 1935 zur R e g lals rjf ‘p1111 ,m luni 1935 zur  Kegierimg. 

nif‘e Erregung, die der  trag ische  Tod 
s  Ale
xi eilig nachgelassen  und d e r  Kampf

Kdll i fr Al ...... . 1-“ - ■ '  ■
ein exanders  h e rv o rg e ru fe n  hatte .
der p
g°n!1 a i ieien in Jugoslaw ien  w iede r  be- 
Krn <?■ j *e’ cler den Bau zu e rschü t-  
tet |. o'de. den der  S o u v e rä n  aufgerich 
upjj | )t_lC; Zwei Ja h re  sind verg a n g en  
Ruder '* 'p tojadi.novič ist noch im m er am 
neUen r - r ^ at vom  P r in z re g e n te n  einen 
Einetll . .'Weis des V er trau e n s  erhalten . 

v °rs toß  begegne te  e r  durch  die

P a r i s ,  13. Oktober. Gestern abends 
gab  das Außenministerium nachstehendes 
Kommuniquee heraus:

Der jugoslaw ische Ministerpräsident 
j und Außenminister Dr. Milan S t o j a d i- 
j n o v i č  und der Außenminister der fran­
zösischen Republik Yvonne D e 1 b o s U n ­

terzeichneten heute eine Deklaration, w o ­
mit der am 11. November 1927 in Paris 
unterfertigte Freundschafts- und Schieds­
gerichtsvertrag mit der Giltigkeit vom  
1. Dezember d. J. auf weitere fünf Jahre 
verlängert wird. Die beiden Minister stell­
ten die Festigkeit der Bande, die beide 
Völker miteinander verknüpft, fest. Bei 
dieser Gelegenheit prüften sie auch die 
allgem eine Lage in Europa, w ie auch die 
Fragen, d ie-vom  Standpunkt der engen  
und freundschaftlichen Mitarbeit Jugosla­
w iens und Frankreichs von besonderem  
Interesse sind. D iese Politik wird von g e ­
genseitigen tiefen Gefühlen und gleichen  
Interessen beider Staaten diktiert.

| P a r i s ,  13. Oktober. Der jugoslaw i- 
: sehe Ministerpräsident Dr. S t o j a d i n o- 
I  v i č sprach gestern nachm ittags im Prä­
sidium der Republik vor und begab sich  
dann zum Place de 1’ Etoile, w o er am 
Denkmal für den Unbekannten Soldaten  
im Namen der jugoslawischen Regierung 
einen prachtvollen Kranz niederlegte. In 
seiner Begleitung befanden sich der P a ­
riser Gesandte Purič, Gesandtschaftsrat 
Simič, der Chef des Protokolls Dr. Protič 
und die Mitglieder der Militärmission. 
Der Ministerpräsident wurde am Denkmal 
vom Kommandanten von Paris General 

j G o u r a u d  begrüßt, w obei ihm die Eh­
renkompagnie der republikanischen Gar- 

I de die militärische Ehrenbezeugung le iste­
te. Dr. Stojadinovic trug sich in das g o l­
dene Buch ein. Hierauf fuhr er mit seiner 
Begleitung zum Denkmal für König Peter 
und König Alexander, w o er ebenfalls e i­
nen schönen Kranz mit Schleifen in jugo­
slaw ischen Farben niederlegte.

AUSSERORDENTLICHE TAGUNG DES KONGRESSES.
SCHLÜSSEN.

VOR WICHTIGEN BE-

W a s h i n g t o n ,  13. Oktober. P räsi-  [ internationalen M ark t zu verbessern. Die
Demokratie  in den Vereinigten S taa ten  
hat viele Erfolge aufzuweisen, nicht zu­
letzt ist die starke Verringerung der  Ar­
beitslosigkeit in der  letzten Zeit darauf  
zurückzuführen. Die E rhöhung  der Löhne 
führte eine Hebung der Kaufkraft der Be­
völkerung herbei, w as  w ieder Millionen 
von Arbeitern zum Verdienst verfällt.«

In der F rage der Neunmächte-Konfe- 
renz sag te  Roosevelt,  daß  die Vereinigten 
S taaten  mit den übrigen Ländern mit a r ­
beiten wollen, so auch mit Japan  und Chi­
na. Amerika w ird alles unternehmen, um 
den Frieden in der W elt  zu erhalten. Alle 
Völker sind verpflichtet, die Rechte der 
Menschheit zu respektieren und die Er­
rungenschaften  der Zivilisation zu w a h ­
ren.

dent R o o s e v e l t  hielt gestern im Radio 
eine Rede, in der er u. a. erklärte, der 
amerikanische Kongreß w ürde für die 
nächsten  T ag e  zu einer außerordentlichen 
Sitzung einberufen werden, um wichtige 
Beschlüsse zu fassen. »Das Parlam ent,«  
sag te  der Präsident,  »ist in jedem dem o­
kratisch eingerichteten Lande unbedingt 
notwendig . Es arbeitet zw ar  e tw as lang ­
sam er als in S taaten  mit Diktaturen, aber 
es erfüllt vollkommen seine Aufgabe. Die 
am erikanische Regierung legt auf die d e ­
m okratischen Methoden das  g rö ß te  Ge­
wicht. Es ist keinesw egs wahr, wie viel­
fach behaup te t  wird, d aß  die dem okra ti­
schen M ethoden schädlich sind. Unsere 
Pflicht ist es, die Zollgrenzen zu beseiti­
gen oder w enigs tens zu mildern und den

London und V a tts  Handeln 
e m V e m e H m M

R o m .  13. Oktober. Die Berichte der rö­
mische» Abendblätter aus  London und P a r i s  
beschäftigen sich mit der nach ILbrnnit-tlitny 
der italienischen Antwortnote geschaffenen 
Lage. Die B lätter  sind übereinstimmend der 
Ansicht, daß weder Frankreich noch England 
gesonderte Maßnahmen unternehmen, son­
dern nur  im Einvernehmen miteinander vor 
gehen werden. Der Londoner Korrespondent 
des „ G i o r n a l e  d ' J  t a l i  n" schreibt, es 
bestätige sich, daß die englische Regierung die 
Paro le  ausgegeben halbe, vorsichtig umzn-

gehen, um eine Krise im Mittelmeer zu ver­
meiden. Tatsache sei, daß die italienische No­
te ihre Wirkung nicht verfehlt habe. Die eng­
lische Regierung habe in P a r i s  wissen lassen, 
daß sie gegen die Oeffnung der Pyrenäen- 
q ratze sei, um mit Rom zu einer Verstän­
digung zu gelangen. Um diesem Wunsch ent­
gegenzukommen, sei der Q uai d'Orsay ge­
neigt, I ta l ien  neue Zugeständnisse zu machen 
und sich mit einer Behandlung der Freiwil­
ligenfrage im Nichäinmischungsausschuß ein 
verstanden zu erklären. D aran  knüpfe Frank 
reich jedoch die Bedingung, daß die Aus­
sprache nicht länger a ls  eine Woche dauern 
dürfe und daß »rührend der Verhandlungen

die ..normalen Handelsbeziehungen" mit 
Valencia wieder ausgenommen würden, was 
nach Ansicht des Korrespondenten einer 
Oessnung der Pyrenäengrenze auf Umwegen 
gleichkomme.

Der Londoner Vertreter der „ T  v i b u- 
n a" meint, daß die englische Regierung kei­
nen allzu starken Druck auszuüben brauche, 
um Frankreich zur Mäßigung zu Bewegen, 
denn die französische Regierung wünsche 
nichts sehnlicher als  eine Mißbilligung Eng­
lands zu vermeiden.

Die Japaner verwenden
G i f t g a s ?

L o n d o n ,  13. Oktober. Der Kriegsbericht 
erstattet des „ D a  i l y T e l e g r a  p h" in 
Schanghai veröffentlicht einen Bericht, in 
dem eindeutige Daten über die erste Ver­
wendung von Giftgasen durch die J a p a n e r  
gebracht werden. Während einer heftigen 
'Ävlilleriebeschießung im Abschnitt von Lo­
tsen, bildeten sich kleine, graugrüne Wolken 
über den chinesischen Linien. Trotz des leich­
ten Windes lagerten diese Wolken mehrere 
S tunden über den chiuestsdjen Gräben. Nach 
der Schilderung einiger Soldaten, die von 
der F ro n t  kamen, begannen zunächst die 
Augen zu tränen, dann  bildeten sich B ra n d ­
wunden an  den Händen und im Gesicht. D as  
Gisit wirkte auch auf den Kehlkopf, es zerstört 
die Kehlkopfgewebe. Benwuudebe, die man 
von diesem Teil der F ron t in die Kranken­
häuser brachte, sind schrecklich verstümmelt, 
manchen fehlt die ganze Gesichtshaut. Die 
meisten von ihnen haben das  Augenlicht ver­
loren. Eine weitere Folge der Einwirkung 
des Giftgases auf den Kehlkopf ist der Ver­
lust der Sprache.

Die japanisck)en offiziellen Kreise demen­
tieren die Verwendung von Giftgasen durch 
die japanischen Truppen; sie erklären, daß 
die Vergiftungen und Verbrennungen die 
Folg.e des für die Erzeugung von Eyplosw- 
gcschossen notwendigen M ater ia ls  sind, ©yi- 
netliche Sachverständige die an den Geschoß­
splittern die S puren  von Giftgas festgestellt 
halben, haben ausländische Sachverständige 
eingeladen, ein unparteiisches Gutachten ab- 
zugeben-.

i. Von einem Keiler zerfleischt. I n  Velin 
selo bei BrLko in  Bosnien wurde auf di 
Wildschweine eine . Treibjagd veranstalte 
Dabei tauchte vor dem Landiwirt M u s  
M  a  m u ž t č ein kapitaler Keiler auf. De 
Bauer legte auf  das  Wild an, doch die Pa 
trone versagte. Der Keiler griff den M an 
an und zerfleischte ihn mit seinen Hanert 
sodaß Musa in wenigen M inuten verschick 
D as  Wildschwein wurde von den herbeige 
eilten Jä g e rn  -erlegt; es wog gegen 300 k,

B o t t e
.3 ü r  i ch, 13. Oktober. Devisen: Beograi 

10, P a r i s  14.54, London 21.54, Newvor 
434.50, Mailand 22.875, Brüssel 7.3.25, Ber­
lin 174.50, Amsterdam 240.275, Wien 8.80 
Warschau 82.-20, P ra g  15.20, Bukarest 3.25

U m ges ta l tung  se iner  R egierung , die ihm 
g es ta t ten  w ird ,  das  W e r k  fortzuse tzen ,  
dessen  W e r t  nicht zu bes tre i te n  ist. U n­
te r  se inen L eis tungen  ist sicherlich die 
E n tw ick lung  der  w irtschaf t l ichen  L age  
in Jugoslaw ien  nicht die am  w en igs ten  
günstige. Die w irtschaf t l ichen  Beziehern 
gen zw ischen  Rom und B e o g ra d  sind 
v e r s tä rk t ,  und die so geschaffenen V er­
bindungen  w a r e n  nicht ohne Einfluß auf 
den Abschluß des N ichtangriffspaktes, 
der  am 25. M ärz  d. J. un te rze ichne t  w u r  
de. D iese r  P ak t ,  der  nach dem  Ablcom 
m en vom  24. Jä n n e r  zw ischen  Jugosla­
w ien und B ulgar ien  gesch lossen  w urde .

w u rd e  viel e rö r te r t .  M anche gingen so 
weit,  ihn so darzustel len ,  als ob e r  mit 
dem f ranzösisch- jugoslaw ischen  P a k t  
üb er  gegense it ige  Hilfe v o m  11. N o v em ­
b er  1927 in W id e rsp ru ch  s tünde. D ieser  
G egensa tz  b e s te h t  jedoch nicht.  Die V er 
e inbarungen  von  1937 geben  Ju g o s la ­
w ien  S icherhe it  für zw e i  G renzen , die 
am  m eisten  au sg ese tz t  w aren ,  und  die 
Verpfl ichtungen aus d iesem  P a k te  gehen 
nicht ü b e r  eine d ip lom atische B efragung  
hinaus. D er  V e r t ra g  von  1927 ste llt  d a ­
gegen ein w a h r e s  V erte id igungsbündn is  
dar ,  das  durch die T a tsache ,  daß es 
Jugos law ien  gelungen ist, sich von  der

G efahr  e rn s te r  Angriffe zu s ichern, le­
diglich v e r s t ä r k t  ist. Ein w ese n t l ich e r  
P u n k t  d e r  Politik  Dr. S to jad inovic  ist 
die Z usam m enfassung  des  H öchs tm aßes  
an m öglichem  K ra f tau fw and  für die E r ­
haltung  d e r  b es teh e n d en  O rdnung. In 
d ie se r  Po litik  n im m t das französisch- ju ­
gos law ische  Bündn is  w eite rh in  den e r ­
sten  P la tz  ein, und um dies zu b es tä t i ­
gen, legte d e r  jugoslaw ische  R eg ie rungs  
chef W e r t  darauf, persönlich  nach  P a ­
ris zu kom m en, um den P a k t  von 1927 
feierlich zu erneuern .«
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Ileue «Situation in 5er 
imgarifchen Innenpolitik

B u d a p e s t, 12. O k tober .  (TR.) Die 
d e m o n s tra t iv e  S te llungnahm e d e r  b ü r ­
gerlichen  O pposition  für  O tto  von  H abs 
b ü rg  h a t  in d e r  Oeffentlichkeit großen  
E ind ruck  gem ach t.  Die S ensa tion  bildet 
die S ch w en k u n g  d e r  christ l ichen V ere i­
nigung ins legitim istische L age r .  A lle r  
dings is t  zu e rw a r te n ,  daß einzelne Mit 
g l ieder  d ieser  P a r t e i  d iese Politik  nicht 
m itm achen  und aus  der  P a r t e i  aus tre ten  
w erden .

D e r  » P e s te r  Lloyd« e rk lä r t  heute, daß 
zweifellos zw ischen  den beiden größten  
bürger l ichen  opposit ionellen Fraktionen, 
d e r  Kleinen L a n d w ir te p a r te i  und der  
Chris t l ichen  Verein igung  w e n n . auch 
nicht formelle, so doch fak tische V ere in ­
b a ru n g e n  ü b e r  die polit ische Zusam m en  
arbe i t  in zw e i  P u n k te n  getroffen  w u r ­
den : 1. In der  B ekäm pfung  d e r  to ta l i tä ­
ren  B e s t reb u n g e n  und  2. in d e r  F ra g e  
d e r  W ied e rh e rs te l lu n g  des  Königtums, 
Es ist in te re ssa n t ,  daß in d e r  Kleinen 
L a n d w ir te p a r te i  noch bis  v o r  ku rzem  
die M ehrzahl ih re r  M itg lieder  nicht le- 
gitimistisch eingestellt ,  w a r ,  w ä h re n d  
die Chris t l iche V erein igung  ganz  u n v e r ­
hohlen ihre S y m p a th ien  für die to ta l i tä ­
re an t ip a r la m en ta r isch e  B e w eg u n g  zur 
S chau  trug. A us den  E rk lä rungen  E  c k- 
h a  r  t d s geh t h e rvo r ,  daß die M ei­
nu n g sv e rsch ied en h e i ten  zw ischen  der  
M ehrhe i t  se ine r  P a r te i  und  einzelnen 
D iss iden ten  in d e r  Königsfrage ü b e r ­
b rück t  w e r d e n  konnten.  D agegen  rec h ­
ne t  m an  dam it,  daß einzelne M itglieder  
d e r  Christ l ichen V erein igung  aus  der  
F ra k t io n  a u s t re te n  dürften.

Sich fel&ft erMirgt
Auf t rag ische  W e ise  kam  ein ös te rre i  

ch ischer  Jäger ,  nam en s  Nußbaumer, 
ums Leben , als  e r  nach e iner  T re ib jagd  
nach se iner  W o h n u n g  zu rü c k rä d e l te  
An einem  steilen H ang  glit t  sein R ad  
aus. D abe i spann te  sich d e r  R iem en  des 
Ja g d g ew eh res ,  das  N ußbaum er  u m g e­
hän g t  hat te ,  um den  Hals. D as G ew eh r  
ab e r  w u rd e  von  dem  R a d  so ung lück­
lich m itgerissen ,  daß sich N ußbaum er 
nicht m ehr  befre ien  konnte . E r  k am  auf 
sein F a h r r a d  zu liegen und  s trangu l ie r te  
sich selbst.

Regere T ät igkeit  des  Vesuvs. 1

N e a p e l ,  12. Oktober. W ie  »G azetta 
de! Popolo« berichtet, ist der Vesuv w ie­
der in regere T ät igkeit  getreten.

Aus den Spalten des Ausbruchskegels 
in der Mitte des Kraters e rg ieß t  sich in 
reichlichem M a ß e  Lava, die aber  schon in 
Valle de! Inferno ers tarrt ,  so d aß  keine 
G efahr für die B ew ohner  am A bhang  des 
Vesuvs besteht.  Den Küstenbew ohnern  
b ie tet der  Ausbruch des Vesuvs in den 
Nachts tunden  ein schauerliches Schau­
spiel.

D e M M b e  gifcher M M m N M s  
und 3licf)tongr jffspakt?

A U '

P A R IS  E R W A R T E T  LED IG LIC H  EIN E D E U T S C H E  ERKLÄRUNG 
DIE U N V E R LE T Z L IC H K E IT  BELG IENS.

ÜBER

B e r i n, 12. O k tober .  Die Gerüchte, 
die in ausländisch-politischen  Kre isen  in 
Berlin  von  d e r  b e v o r s te h e n d e n  U n te r ­
ze ichnung eines deu tsch-be lg ischen  Ab­
kom m ens w issen  w ollten, w e r d e n  in B e r  
lin offiziell bes tä t ig t .  Es hande lt  sich um 
den Abschluß, eines N eu tra l i tä ts -  und 
N ich tangrif fspaktes  zw ischen  Belgien 
und  dem  Reich, d e r  vorauss ich tl ich  am 
D o n n ers ta g  m it tags  erfolgen w ird .

W ie  es heißt, ist das  Z u s ta n d ek o m ­
m en dieses P a k te s  ein beso n d e res  W e rk  
des  belg ischen  Königs und  des R e ichs­
kanz le rs  Hitler.

B  r ü  s s e 1, 12. O k tober .  D as B latt  
» L e  S o i r« is t  der  Meinung, daß die 
deu tsche  E rk lä ru n g  ü b e r  die U n v er le tz ­
lichkeit Belgiens am  D o n n ers ta g  erfol­
gen w ird .  In am tlichen Kre isen  beton t 
man, daß diese E r k l ä r u n g . nicht den Ab­
schluß eines U ebe re inkom m ens  o d er  ei­
nes V e r t ra g e s  zw ischen  den zw ei L ä n ­

dern  bedeu te ,  sonde rn  die von  D eu tsch ­
land geg e n ü b e r  Belgien e ingenom m ene 
Stellung k la r legen  w erd e .  Es sei klar, 
daß gem äß den dip lom atischen G eb räu ­
chen die belgische R eg ie rung  ihre U eber  
e inst im m ung mit dem  W o r t la u t  d ieser 
E rk lä ru n g  zum A usdruck  bringen  wird. 
M an e r in n e r t  auch daran, daß A ußenm i­
n is te r  S p a a k  v o r  k u rzem  v e rs ic h e r t  h a ­
be, der  Wille Belgiens, dem Völkerbund 
und se inen übernom m enen  Verpflich­
tungen  treu  zu bleiben, b es tehe  fort und 
m an ve rs ic h e r t ,  daß die deu tsche E rk lä ­
rung  keine A ende rung  auf d iesem  G e­
biet herbe iführen  w erd e .  .A ußenm inis ter  
S p aak  hat seine Absicht b e k a n n tg e g e ­
ben, die A ußenausschüsse  der  K am m er 
und des S en a te s  für D o n n ers ta g  einbe­
rufen zu lassen, um ihnen die deutsche 
E rk lä rung  über  die S icherhe it  Belgiens 
vorzulegen.
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EIN SOZIALER W E LTPLA N  DES HERZOGS VON WINDSOR. IN ZUSAMMEN­
ARBEIT M IT DEM INDUSTRIELLEN BEDAUX.

B e r l i n ,  12. Oktober. (TR.) W ie.  w ir  | Nach dem Besuch D eutschlands wird
aus zuverlässiger Quelle erfahren, gilt der 
Besuch des Herzogs von W i n d s o r  
in D eutschland vornehmlich der Vorberei­
tung  eines großen  in ternationalen Planes, 
der  unter dem Motto » S o z i a l e  R e ­
n a i s s a n c e «  in W erk  gesetz t werden 
soll. Es ist geplant, in Zusam m enarbeit  
mit den nationalen Industrien der g roßen  
Länder bessere Arbeitsbedingungen und 
bessere soziale Verhältnisse für die a rbe i­
tenden Mensche zu schaffen. Zur Mitarbeit 
w ird  man auch die internationalen H an­
delskam mern und die internationale Frie­
densgesellschaft gewinnen. Letztere soll 
v e ra n laß t  werden, den Herzog von W in d ­
sor zu ihren Ehrenpräsidenten  zu ernen­
nen.

Der Herzog von W indsor  soll diesen 
Plan w ährend  seines Besuches bei dem 
amerikanischen Industriellen B e d a u X 
auf dessen Schloß in der Toura ine  gefaß t  
haben. D ort fanden Beratungen statt,  an 
denen zahlreiche Industrielle, vor allem. 
Amerikaner, te ilnahmen. Den Auftakt zu 
diesem sozialen Plan der Herzogs von 
W indsor  sollen aufklärende W erke und 
Broschüren bilden, die der  Herzog auf 
Grund seiner Erfahrungen auf seinen Stu­
dienreisen verfassen will.

das  H erzogspaar  nach P aris  zurückkehren 
und sich von dort nach Amerika begeben. 
W eite re  Studienreisen seien nach Indien 
und Schweden vorgesehen. Der Herzog ist 
vor allem auch daran interessiert, die Ar­
beitsverhältnisse und die soziale Lage der 
arbeitenden Schichten in den dem okra ti­
schen und diktatorischen Ländern“ kennen 
zu lernen, um entsprechende Vergleiche 
ziehen zu können.

Der amerikanische Industrielle Bedaux, 
dessen nach ihm benanntes  Arbeitssystem 
die sozialen Pläne des Herzogs von W in d ­
sor m aßgebend  beeinflußt und der auch 
den Besuch des Herzogs von W indsor  in 
Deutschland vermittelt hat, ha t  bereits  mit 
Dr. L e y, dem Leiter der deutschen Ar­
beitsfront, Fühlung genommen.

Es soll auch der P lan  der Errichtung 
einer Riesenfabrik für die Herstellung ei­
nes Volksw agens in Deutschland ventiliert 
worden sein; die Arbeitsmethoden dieser 
Fabrik sollen auf der Grundlage des Be- 
d aux ’schen Systems aufgebaut werden. 
D as B edaux’sche System stellt im W esen  
eifie Ü ebe rtragung  der  in S ow jetruß land  
angew endete  S tachanow -M ethode auf die 
Industrie dar.

Soziale Dienstpflicht der  F rauen  m Franco- 
Spanien.

S a l a m  a n  c a ,  12. Oktober. General 
F ranco  hat eine V erordnung unterzeichnet, 
die eine soziale Dienstpflicht für F ra u ­
en zwischen 17 und 35 Jahren vorsieht. 
Die Dienstzeit be t rä g t  mindestens drei J a h ­
re, doch kann  die D ienstleistung in m eh­
reren Zeitabschnitten erfolgen, Die Frauen 
w erden hauptsächlich zu Arbeiten heran­
gezogen werden, die für den Aufbau der 
sozialen Einrichtungen des S taa tes  erfor­
derlich sind.

Der Kampf um die Schachweltm eister­
schaft.

A m s t e r d a m ,  12. Oktober. M ontag  
abends  w u rd e  die am Sonn tag  abgebroche 
ne dritte P artie  im S chachw ettkam pf um 
die Schachw eltm eisterschaft fortgesetzt. 
Nach dem 60. Zug  w urde  das  Spiel bei 
folgender Stellung für remis erklärt: 
W e iß :  König f4, Läufer c8 , Bauern  eb' und 
g3. S chw arz:  König 17, Läufer b3 und 
B auer  h6.

Beim  M aier .
D er  M a le r :  »Ich k a n n  Ihnen eine Koh­

leze ichnung fiir 500 D inar  m achen!«  — 
D er  A uftraggebe r:  »Und w a s  kos te t  es, 
w e n n  ich Ihnen die Kohle 'liefere?«

a n s n E D S D s g o a a a D B n s a B a s n s n s u B

s S i s s  J im  I M ®  f ö r f

i. Innenminster Dr. Korošec empfing 
Dienstag  die Banusse Dr. N a 1 1 a č e n  
und Dr. R u ž i č .  Ferner w urde  der Bür­
germ eister  von Ljubljana Dr. A d 1 e š i č 
mit dem Kam m erpräsidenten  J e l a č i n  
und Universitätsprofessor Ing. H r o v a t  
em pfangen, die in Angelegenheit der M o­
dernisierung der Bahnhofan lagen  in L jub­
ljana intervenierten. Der Minister sag te  
seine U nterstü tzung  zu.

i. Aus dem  Staatsdienst.  Der Oberfi­
n an z ra t  des F inanzministeriums Dr. M ax 
D o 1 e ž a  1 w urde  zum S taa ts ra t  ernannt.  
Zum Mitglied der Prüfungskom m ision an 
der W irtschafts fakultä t  in Bepgrad  w u r­
de P rofessor Dr. Paul B r e z n i k  aus 
L jubljana bestellt.

i. Die europäische R o ta ry tagung  in Z a ­
greb. M ittwoch w urde  in Zagreb  die auf 
vier T ag e  anberaum te  T a g u n g  des Eu­
ropa-Ausschusses  der  weltum spannenden  
R otarybew egung  eröffnet. Im Ausschuß, 
■der sein S ekretaria t in der Schweiz b e ­
sitzt, sind die Rotaryklubs von Europa, 
Nordafrika und Vorderasien vertreten. 
Montreux vor zwei und Kopenhagen vor 
einem Jah r  kam jetzt Zagreb  als T a ­
gungsort  des sog. europäischen B era ­
tungsausschusses  an die Reihe, dem rund 
500 Rotarvklubs ungegliedert sind. Den 
Vorsitz der diesjährigen. T a g u n g  führt der

□ a  s ia a a B ü B ü is a ia D B D B a a a a ü a D B D e a ®

P räses  des niederländischen Rotary-D i­
strikts de C o c k B u n n i n g. Für Frei­
ta g  abends ist im Hotel »Esplanade« ein 
Festabend  angesetzt,  an dem Vertreter 
aller jugoslawischen Rotaryklubs teilneh­
men w erden. D onners tag  abends  sind die 
Rotarier Gäste des Banus Dr. R u Z i c, 
der auch selbst Rotarier ist.

iffl
nisse haben durfte, wurde sc*l0llß Csch^'
gust tagsüber,  w ährend  sie ihre- verpbt 
tigung nachging, ,ein Einbruch Qegen-

°der 
kein

doch verschwanden  nuf einige
Wert.s tände von geringerem 

Auffindung der Leiche 
Geld ih der Baracke vor, was 
zei zu denken gibt.

Nach

fand man ^ , j .

auli. Ein R äiibe rhaup tm ann  j„
F lucht e rschossen .  U nlängst v/u ^jggii 

E l " '  n , 1 S  r f e s tW e stk ro a t ie n  eine g röß ten teils aus 
nern  b es tehende  R äuberbande
gem ach t,  die in versch iedenen

peiK11
... w . o . . , , - _ s^irinse1'

des Landes ,  b eso n d ers  auf dei  ̂ zll- 
sich v e rsch iedene  R äubereien  napgjjrer 
schuklen kom m en lassen. Der» ^  a. 
der  Bande, dem Zigeuner J ° se zn 
r a n j a. w a r  es jedoch ge*! meset 
entkom m en. J e tz t  w u rd e  auchv g6. 
fes tgenom m en und  nach Vara2 . 
bracht.  Im Laufe des V erhörs CQrenZe 
er, in der  Nähe d e r  ungarischen gr 
bei P re lo g  sei ein g roßes ^  ^ rthifl 
v e rg rab e n .  Als m an  B aran ja  g er 
b rach te ,  um die Stelle zu zeigen- nž6, 
sich los und rann te  gegen die 
Es w u rd e n  ihm jedoch von den- ----------  —     die w“
m en einige Kugeln nachgesanm - f,
auf d e r  Stelle tö te ten .  Von der K ' -aS 
bande  hält  sich nur  noch jfletn 
S ch w iege rsohn  K o k a s  mit 5 
Sohn verbo rgen .

H 'M M A
, c h i e d

lu. Todesfälle.  In Ljubljana vei p-p 
d e r  O b e rp o s t r a t  Dr. Ivan  L  a m u . . g. 
Alter v o n  58 Jahren .  D er  DahinSe 
dene s ta m m t aus  d e r  "Gegend von 0 . 
če und besuch te  das  Gym nasium  'q-rjest 
r ibor. Im P o s td ie n s t  w a r  er m 
und  dann in L jubljana tätig. In Ljub'

R.
Ijana s ta rb  fe rn e r  d e r  Bahnbeam>c '  ̂
t— i t  u von «U . -%

i. Ein g ro ß es  Künstleratelier b au t  der 
Weltruf gen ießende Bildhauer Ivan M e- 
S t  r o v i č in Zagreb. Das Atelier wird 
30 Meter lang, 25 M eter breit und 11 M e­
ter hoch sein. Der Künstler erhielt g roße  
Aufträge aus Rumänien und b rauch t des­
halb einen g roßen  Arbeitsraum. Meštro- 
vič’ Atelier dürfte wohl das  g röß te  in Ju­
goslawien sein.

i. Die einzige Schiffsjungenschule Ju­
goslaw iens befindet sich in Korčula. Im 
nächsten  Jah r  w erden die ersten Absol­
venten der Anstalt in die Handelsmarine 
als M atrosen eintreten.

i. Alkoholvergiftung oder  Verbrechen?
In S tara  Peščenica, an der Peripherie Z a­
greb, w urde  die 60-jährige Blumen- und 
Heilpflanzenverkäuferin Anna S a v i č  mit 
schweren Verletzungen, die ihr Ratten 
beigebrach t hatten, vor ihrer Baracke tot 
aufgefunden. Die U ntersuchung stellte 
fest, daß  die -Frau vergiftet w orden war. 
Man g laubt an eine Vergiftung durch 
überreichen Alkoholgenuß, es ist jedoch 
die Möglichkeit nicht von der Hand zu 
weisen, daß  es sich um ein Verbrechen

Josef J e r e b
—  In B reg  bei Kranj versc  
P fa r r e r  i. R. G u s ta v  S c h i  f f r ® ' - p  
h eu e r  sein goldenes Priesierjubila 
feiert hat te ,  im A lter  von  78 J a 1 

lu. Trauung. In Litija w urde der ^  j g-
te des G renzpo lize iköm m issar iab  ’ g o ­
senice Josef B r e z a  n mit F> ■ 
nie B i z j a k  aus Litija getrau -

lu. D ie Arm ee der studierende^ ,[r
gejid w ird  in S 1 o w  e n i e n v ° 
zu Ja h r  g rößer .  Die staatlichen t 
r. a  s i e n und die beiden (jn
L e h r e r b i l d u n g s a n s t a l t 1 ^elier
Ljubljana, und M aribor) zählen a;s 
12.538 Schüler,  um rund  700 mc 
v o r  einem Jahr.  An den 
s c h u l e n  gibt es an  den 33 sL> 1 
A nsta lten  4538 K naben und 39j ^  ^ 3  
chen, zusam m en  8495 Kinder. QegeH 
L eh rz im m e rn  u n te rg e b ra ch t  sind; 
ü b er  dem  V o rjah r  b e t rä g t  der j en 
447 S chü le r  und  9 Abteilungen, ^  .
8 p r iv a ten  B ürgerschu len  der  U15̂  ^ 9  
innen und S ch u lsc h w es te rn  gibt e ^r(,r 
M ädchen  in 38 Klassen. Zusamrn- ^^,e„ 
den som it die 46 Bürgerschulen 
niens von  9914 Kindern  besuch , pje 
in L jubljana von  2702 S c h ü . e r ^  u
G ym nas ien ,  Lehrerb ildungsanW 11
B ürgerschu len  zusam m en  w eiseu_^^ef 
in S low enien  insgesam t 22.4o- " gne
auf. Die D a ten  ü b er  den B esuch 
zia lansta l ten  fehlen noch.

lager Kinsariani geschehen sei. -gü­
te die W an ze n p la g e  ein f a s t  un- ,j-ages 
ches Ausmaß angenom m en. Eines ^ cj, 

j fingen die blutdnrFt'gbn Tiere :en 
handelt. Bei der Frau, die einige E rspar-  j an, auszuste rben .  Es w urden  ihrei

clt«1' 
Konk

für
V e P
Tief’

G m e  G p m n e ,  5 ! e

Die K am m erjäge r  bekom m en 
nend dem nächs t  eine unerw arte te  jn 
renz in G esta l t  e iner  Spinne, nut 
der  »Biologischen« Reichsansta 
L and  und F o rs tw irtschaf t«  zur Zei 
suche durchgeführt w erden .  P ‘,s 
das  aus G riechenland  s tam m t u L ^  
Nam en T h an a to s  flavidos (>>̂,er f j -  
Tod«) führt, ha t  nämlich in s-einê  
näh rung  e ine einseitige Vorliebe 11 g e$ 
zen. Mit Zähigkeit  und  Geschick 
diese unerw ünsch ten  Mitbewohn 
M enschen  aufzuspüren  und zu  ' y er-
Prof. Heß, de r die w issenschaftlich .Q0 t 
suche in D ah lem  d u r c h f ü h r t ,  j e  ‘ rS , 
über  die E n tdeckung  des W anze,n̂ " eI1. 
daß diese in dem griech ischen  B^r j,at-
l  D  9 " P r  l ^ i n c o r i o r i i  r r < 3  e n h  p h  P t l  S ' 6 1 *  *- . .
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Weniger , ................
Katizen r s d l k eßkch konnte  m an  im 
Lir r _ ager keine  einzige m ehr finden.

»M ariborer Zeitung« N um m er 234.

daß vielte-rarz l . ^ am uuk die Verm utung, 
in ßet ne’e^ t öis vielen Spinnen, die m an 
Mit dem v 6n der  B a ra c k e n w ä n d e  sali, 
einem ?  verschw inden  d e r  W a n z e n  in 
2usamTT1 asa ,nm enhang s tehen könnten. 
Sen ü , en m ’t einem griechischen Zoolo- 
ter u,ii(ie |'Sllc^ e er die Angelegenheit  wei 
A’n$ta]t ^ sch lo ß  schießlich, die B erl iner  
Post Wl|Zl! ^ ate zu ziehen. D urch  Luft- 
einige ,r<j e st in G las röh rchen  v e rp a ck t  
ReicßSl Ll ' ,pinnen an  die Biologische 
nian Zl n^ ait geschickt. D o rt  begann 
die f e t t t d|° llSt fü t te ru n g s v e rs u c h e .  Aber 
Sc'hitiähfS l1 . iu sek tenb issen  w e rd e n  ver -  
Gnade a*'iein die B e t tw a n zen  fanden 
sich »n ° r den Muhmen. Auf diese s tü rz te  
huiiggr u S^ be  T °d«  mit w ah ren  Heiß- 
Giftzäh .^p innen  schlagen sofort ihre 
aus, r!fne ein und saugen  die W a n z e n  
völlip- Ken M enschen sind

mn aiilnSchädlidl
arbeitet rdil^ t  nicht sofort. F ü rs  ers te  
Verga^ 1 die K am m erjäge r  mit d e r  
VerWaV‘1fS nod l e r heblich schneller. F ü r  
Spinnet • H ühnerställe k äm en  aber  die 

1 vielleicht doch  in F rage .

^käm pfu iig  ber chronischen StuHl-
fitoei. iün® m ’t ihren Folgkübein, besonders 
- 811 -oerbfii

d ie  Spinnen 
Die Spiranenkur w irk t

l'che uungsstörunge», ist das natur.  
"Franz-Joses"-Bitterwasser ein nlt=

H a u sm itte l, w elches sich auch iitr 
en Gebrauch vorzüglich eignet. Ma-

lo ieP  ™ D arm kranke, welche dass 2'f«
Sieben 1
Oj ^

- nol. nar. zdr. S. br. 15-1R5 od 25. V 10J5

»Franz­
sind sow ohl m it dem  

tote m it der Wirkung lehr zu-

Voi] - jü n g e r  h a t  seine S tim m e w u n d er-  
Soho.i r Gew alt!«  —  »Finde ich nicht! 

dm jem and auffordert,  singt er!«

DiVivMKtknmmö in Beirut
DER AMERIKANISCHE GENERALKONSUL ERSCHOSSEN. 

GEKLÄRT.
MOTIV NOCH UN-

ntier schlief, konnte sie die gräßliche T a t  ver- 
rt.

B e i r u t ,  12. Oktober. Der Generaikon- [dem Mörder soll es sich um einen Mann 
sul der Vereinigten S taaten  ist aus bisher j handeln, der zw ar  von Geburt Armenier 
noch nicht klargestellten Gründen heute (ist, aber in Amerika naturalisiert wurde.
vorm ittags von einem Unbekannten er­
schossen worden.

K a i r o ,  12. Oktober. Hier eingelangte 
Einzelheiten über den Mord an dem a m e ­
rikanischen G enerakonsul in Beirut b e s a ­
gen, daß  der Generalkonsul vor dem Kon­
sulat aus dem Auto stieg, als ein Mann 
aus  kurzer Entfernung auf ihn schoß. Bei

Der Generalkonsul w urde von drei Kugeln 
getroffen. Der M örder soll unter der irr­
tümlichen M einung gehandelt  haben, daß  
ein Ansuchen, das  er an den G eneralkon­
sul gerichtet hatte, abgelehnt w orden sei. 
Der M örder w urde von den französischen 
Behörden verhaftet und verhört.

BeßmUchks Verbrechen einer 
Rabenmutter

DAS NEUGEBORENE KIND ERSTICKT, ZERSTÜCKELT UND VERBRANNT. —  
GANZE NACHT NEBEN DEM TO TEN  KIND GESCHLAFEN!

I n  Eggenberg Bei Graz wurde ein Ver­
brechen anfgedeckt, das als  geradezu bestia­
lisch bezeichnet werden muß. Eine 35jährige 
Besitzerstochter hat auf. geradezu grauen­
erregende Weise ihr neugeborenes StTnb er­
mordet. lieber den Hergang der T a t  erfahren 
wir folgendes:

Vor einiger Zeit w ar  in Eggenberg das 
Gerücht verbreitet, daß sich die 35jährige 
ledige Landwirts-ochter J u l ia n a  L e x  in 
hochschwangerem Zustand befunden habe. Da 
jedoch von einer Geburt nichts bekannt ge­
worden war und die Lex wieder ihrer A r ­
beit nachging, stellte der Gendarmerieposten 
Erhebungen an. Die gestalteten sich ziemlich 
schwierig, da die 2 er es verstanden hat, ihren

D a  f i o i i B i f f  d u ,  d a s  I f t  m e i n  I u p p m h a u ö

1

^  Z  .
& S :

‘feudigem Stolz zeig t Sh ir ley  T em ple  ih rer  S p ie lkam erad in  die S ch ä tze  ih-
(Scherl-B ilderd ienst-M .)

Zustand auch vor ihrer nächsten Umgebung 
zu verheimlichen. Außerdem leugnete sie be­
harrlich die Schwangerschaft. S ie  wurde je­
doch gestern einem stundenlangen Kreuzver­
hör unterworfen und legte schließlich, da in­
zwischen auch wichtige Beweisstücke ausgefun­
den worden waren, folgendes Geständnis ab:

Am 23. September habe sic um 8.30 Uhr 
abends ein vollkommen normales Mädchen 
zur Welt gebracht. Nachdem sie die Nabel­
schnur selbst abgerissen hatte, legte sie das 
Kind neben sich iit§ Belt- und drückte ihn mit 
einer Decke so lange Iben Mund zu, bis es 
erstickte. D ann  schlief sie die ganze Nacht 
neben dem toten Kind. Am nächsten T ag  
stand die Lex um 6 Uhr früh auf und begab 
sich an die Feldarbeit. Um 8 Uhr kehrte sie 
in s  Haus zurück und heizte den Ofen ein, 
um Schweinefutter zuzesiellen. Hierauf nahm 
sie ein Messer, schnitt dem Kind den Kopf, 
die Arme und Beine ab und zerstückelte den 
Rumpf in mehrere Teile. Die Leichenstücke 
wickelte sie in Leinwanidfetzen und verbarg 
sie abermals im Bett. Bon dorr holte sie die 
Körperteile einzeln hervor und verbrannte 
sie im Öfen. Die Asche und die Krwchenreste 
streute sie auf dem Acker der Wirtschaft aus. 
Bevor die Lex noch ein Geständnis abgelegt 
hatte, nahm die Gendarmerie auch in ihrem 
Haus eine Durchsuchung vor, wobei blutige 
Wäiche sowie das Mordmesser vorgefunden 
wurden. Der Acker wurde ebenfalls noch in 
der Nacht besucht und abgeleuchtet, wobei 
man Knochenreste fand. Dadurch ist die 
Richtigkeit des Geständnisses einwandfrei be­
wiesen. Die Lex gestand übrigens auch, daß 
sie schon im August den P la n  gefaßt habe, 
das Kind bei seiner Geburt zu töten.

Bezeichnend für die körperliche Konstitu­
tion der entmenschten Mutter ist. daß sie 
überhaupt nie bettlägerig w ar  und während 
der ganzen Zeit vor und nach der Geburt 
ihre tägliche Arbeit verrichtete. Selbst vor 
ihrem Bruder, der mit ihr im gleichen Z-im-

J u l i a n a  Lex wird a ls  rohes, rachgieriges 
Weib geschildert, das  schon vor zwei J a h re n  
ihre inzwischen verstorbene M utter  schwer 
mißhandelt hat und dafür mit zwei M ona­
ten Kerker bestraft worden w ar. A ls  Motiv 
der T a t  gibt sic an, daß sie kein Kind haben 
wollte. Andere Gründe kommen für die 
M ordtat kaum in Betracht, da das Geschwi- 
sterpaar eine zehn Joch große Wirtschaft be­
treibt und der Bruder  das  Kind seiner 
Schwester bei sich ausgenommen hätte. Die 
M örderin wurde dem Landesgerichte einge­
liefert.

M.; L M
c. B edeutsam er Vortrag. D onnerstag ,  

den 14. O k tober ,  n im m t P f a r r e r  Dr. G er  
liard M a y  w ie d e r  die Reihe k irch licher  
V o r t rä g e  zu G e g e n w a r ts f ra g e n  auf. E r  
sp r ich t  im S aal  des evangel ischen  P farr­
h a u s e s  ü b e r  die W eltk i rc h en k o n fe ren z  
von  Oxford. B eginn  um 20 Uhr. D ieser  
V o r t ra g  ist jedem  In te re s sen te n  frei zu 
gänglich.

c. Später Som m er. In einer G ar tenan  
läge auf d e r  »Insel« s ieht m an schöne, 
ausgereif te ,  ro te  G a r te n e rd b e e re n  m it­
ten  zw ischen  E rdbeerb li i ten  und  H erb s t  
blumen. Die E rd b e e re n  sind in großen  
M engen  vo rh an d e n .  Ein ganz  e igenarti­
ger  Anblick.

, c. »Der W eingartenkönig« heiß t  das 
lustige B ühnenstück ,  w e lch es  am  k o m ­
m enden  S o nnabend  im R ahm en  der  
H erbs tl iede rta fe l  des deu tschen  Manner­
g esan g v e re in es  in Celje u raufgefü lir t  
w ird .  Em o —  w ir  alle kennen  ihn vom  
»Bilderbogen« und  von  d e r  »Schalk­
fahrt« h e r  —  h a t  das  B uch  dazu  ge­
schrieben. Es s tü tz t  sich auf einen alten 
W e in g a r te n b rau ch ,  w onach  jener,  der  
auf einem  W e in g a r te n  zum  e rs te n  Male 
G as t  ist, v o m  W e in g a r te n b e s i tz e r  die 
Kellerschlüssel au sgehänd ig t  bekom m t. 
D a ra n  re ih t  sich eine bun te  und fröhli­
che K ette  v o n  Ulken, s te ir ischen  L ie­
d ern  und  Tänzen .  W e n n  w ir  noch v e r ­
melden, daß auch diesm al w ie d e r  alle 
Rollen des S tückes  g länzend  b ese tz t  
s ind —  w ir  nennen  bloß die re izende  
und  u n v e rg e se n e  H e r th a  S  p i 11 a u  aus 
M aribor, die un v erw ü s t l ich e n  G eb rü d e r  
S t  i g  e r, Frl. Lilli M a y e r  und  H errn  
Karl S ä g e r  —  so ist ein durchsch la ­
g en d e r  Erfolg  des  A bends gesichert .  
B leibt noch zu e rw äh n e n ,  daß auch  der  
m usikalische Teil des  A bends  diesm al 
nur  ech te  a lpen ländische V olklieder  u m ­
faßt, die zum  Teile  von  einem  gem isch­
ten  C h o r  gesungen  w erd en .  Dies zu hö ­
ren  ist erfreulich, w a r  doch das  V olks­
lied mit se inem  unerschöpflichen  B orn  
ed e ls te r  L eb ensf reude  b is lang beinahe 
g anz  v e rs tu m m t.  In e iner  Zeit, da

Attacke durchs Telephon
Von W . H. G i e s e.

 ̂ Well
dre[ltf tUr ihn nur noch um M arianne

w a r  verliebt.  E r  w a r  in 
ie verliebt,  daß sich die gan-

Wgij.6' Aber ein M ädchen  als Achse der  
auf (1 cJas ist eine A rt  Philosophie, die 
geni],,6 auer  Einern ern s ten  M anne nicht
Und kann . B a s  w u ß te  auch Georg,
end e j / r  *C Heb längst  zu einer befrei-  
Um-n i aufgerafft, w enn  er  nicht so
Marlr! teIlbar schlichter
Ohm

n g ew e sen  wäre
2 nile konnte n icht auf ihn zutre ten .  

ner Ip T ’ Georg sich au tom atisch  nach 
das 111 °d er  dem  F e n s te r  umsah, durch 
daß J  entw eichen  konnte .  Hinzu kam. 
ka]ir' ar’anne die T o c h te r  eines Groß- 
«B d il r n n S  W a r - c1-e r  au ß e r  M arianne  
str p|'rer 111:1 zw ei Jah re  jüngeren  Toch 

päbe tl i  keine E rb e n  besaß, w äh -  
nicjjt . Eorg sein Leben  als A ngeste l l ter  
Be jh 11 üppig fris tete .  W e n n  M arian- 
te! Wenigvtens  noch e rm u n te r t  hät-  
itotner °r .a i : '’e r  e inem  Lächeln, das  ihm 
hatte e'.n w enig  spött isch  erschien, 
®ütrin Ci ü 'r  noch keinen G uns tbew e is  
ttrp„,gCn können. F re ilich seine An-

rengun,&en w aren ,  von außen  gesehen,

nicht überm äßig ,  a b e r  seine A usdauer  
h ä t te  sie ja doch vielleicht rü h re n  kön ­
nen.

Als a b e r  eines T a g e s  G eorgs  Chef 
sich se h r  energ isch  v e rb a t ,  daß in der  
ausgehenden  K orrespondenz  im m er w ie  
der  der  ihm völlig unbekann te  Name Ma 
rianne au f tauch te  (gleichzeitig  ließ er  ei­
nige abfällige B e m e rk u n g e n  über  die 
nach lassende  A rbe itsk ra ft  G eorgs  fal­
len), da beschloß G eorg, M arianne  end ­
lich das befre iende  J a w o r t  zu entringen, 
Und sei es mit Gewalt.  E r  ging zu ihr. 
S tan d  ih r  gegenüber .  S chw ieg  v o r  sich 
hin. U nd ging nach  zw ei qualvollen S tun  
den, ohne den M ut zu r  en tsche idenden  
F ra g e  au fg eb rach t  zu haben.

E r  ging nicht nach Haus. Ruhelos  lief 
e r  durch die S t ra ß en  der  S ta d t  und lan­
dete schließlich in e iner  W irtschaft ,  in 
der, e r  sich, verzw e ife l t  und von  der  
Hitze w ie au sgedö rr t ,  B ier  geben  ließ.

Nach dem zw eiten  Glas fand er, daß 
e r  ein Esel sei, der  seine Bem ühungen  
aufgeben sollte, ein T ro t te l ,  der  seine 
V o rsä tz e  doch nie ausführen  w ürde .

Beim dr i t ten  G lase entschloß er  sich 
zu einem  le tzten, al ler le tz ten  Versuch. 
Nicht heu te  m ehr.  Morgen. O d er  ü b e r ­
morgen.

Beim v ie r ten  Glase w a r  e r  w iede r  
mutlos in sich zusam m engesunken .  Nein 
gegen  ihre Augen, gegen  die leicht h e r ­

abgezogenen  M undw inkel kam  er  n ie­
mals  auf. Auch m orgen  nicht.

Nach dem  fünften G lase en td eck te  er 
einen Spiegel an  d e r  W a n d  geg e n ü b e r  
und  stellte fest,  daß ein M ädchen, das 
diesen Mann bekäm e ,  von  Glück sagen 
könnte. Sah  e r  nicht gut a u s ?  W a r  er 
n icht beinahe hübsch  zu nen n e n ?  W a s  
sein E inkom m en betraf,  so w ü rd e  sich 
das  schon  heben, e r  fühlte d u rchaus  die 
Kräfte  dazu  in sich, e isern  se inen W e g  
zum Erfolg zu m achen . W e n n  nur  e r s t  
die Angelegenheit  mit M arianne aus der  
W e l t  w ar .

Als e r  das  sechs te  Glas noch nicht g e ­
lee r t  hat te ,  kam  ihm ein zo rn ige r  E n t­
schluß. M o rg en ?  Nein, heu te!  H eu te ?  
Nein. J e tz t  oder  nie!

E r  s tü rz te  zum  Telephon . E r  bekam  
den gew ü n sch ten  Anschluß.

»Fräulein  M eng?«  schrie  er.
»Ja, b i t t e ?  W e r  ist denn da?«
»Hier bin ich.«
»H err  D eike?«
»Jawohl. Still! R eden  sie nicht!  Ich 

muß Sie e tw a s  fragen.«
»Aber w a r u m  schre ien  Sie denn  so?«
»U nterb rechen  Sie mich nicht! D ies­

mal ve rsu c h en  Sie das vergeb lich !  W o l­
len Sie mich he i ra ten  oder  nicht?«

»Aber — !«
»Keine Ausflüchte! Sie w issen ,  daß ich 

Sie liebe, und daß nur  meine v e rd a m m te

S chüch te rnhe i t  —  A lso : w ollen  Sie oder  
w ollen  Sie nicht?«

»A ber w a r u m  haben  Sie m ir  denn nie 
gesag t,  daß Sie mich lieben?«

»Genug, daß Sie es je tz t  w issen.«
»Ich habe  im m er ged a ch t  — «
»Sie sollen nicht denken, Sie sollen 

an tw o r te n .  W ollen  Sie m eine F ra u  w e r ­
den?«

»Aber gew iß  will ich. W a n n  kom m en 
Sie denn?«

»Je tz t .  Anschließend. In e iner  V ier te l­
s tunde  bin ich da  — «

G eo rg  s tü rz te  aus  dem  G asthause ,  
w a r f  sich in ein Auto, ra s te  die T reppen ,  
die zu r  M engschen  Villa em porfüh r ten  
hinauf. Sie kam  ihm schon  auf halben 
W e g e  en tgegen , das  süße Köpfchen glü­
h end  v o r  F re u d e :  E lisabeth , M ariannes  
S ch w es te r .  G eo rg  stand .  Ihm z i t te r ten  
die Knie.

» W a ru m  haben  Sie mir«, f lüs te rte  Eli­
sabe th ,  n ac h d em  sie sich s tum m  die Hän 
de gere ich t  ha t ten ,  »denn nie gesag t,  daß 
Sie mich m ein ten  und nicht m eine S chw e 
s te r?  Ich h abe  im m er  geg laub t — «

»Habe ich denn nie gesehen , dachte  
Georg, »wie süß die S c h w e s te r  is t?  W ie  
könnt ich so v iel R eiz  jemals ü b e rse h en ?

Er um sch lang  das  taufr ische ver jü n g te  
Abbild d e r  s to lzen M arianne  und  sa g te :  

»Ich —  ich konnte  nicht, Lieblirtg. Ich 
w a r  zu schüchtern .
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Q uitschdosen  und  G assen h au e r  reg ieren  
freu t  uns die R ü c k k eh r  zum  Urquell a l ­
len G esanges :  dem  Volksliede. Möge 
also keiner  an  d iesem  Abend fehlen! Al­
le F reunde  des M ä n n ergesangvere ines  
sind herzlich zum  Besuche eingeladen.

c. K lavierkonzert. Es sei nochm als 
auf den heute, M ittwoch, abends  halb  9 
U hr  im S ta d t th e a te r  s ta ttf indenden  Kon 
ze r tab e n d  des  be rü h m ten  K lav ierv ir tuo  
sen  Ivan  N o č  au fm erksam  gem acht. 
D as  P ro g ra m m  ist außergew öhnlich  
reichhalt ig  und darauf eingestellt,  jedem 
e tw a s  zu bieten. K arten  im V orverkauf  
bei  G orica r ’s W i tw e  (Kralja P e t r a  ce* 
sta) und an d e r  A bendkasse.

Sm S&ev. Biskim
sb. W einiesefest.  In Videz bei S loven 

ska  B istr ica  v e ra n s ta l te te  der  F e u e r ­
w e h rv e re in  v e rg a n g en en  S onn tag  ein 

. W ein lesefest,  das  se h r  gut besuch t war. 
Die B esuche r  kam en  reichlich auf ihre 
Rechnung.

sb. Beginn der  W einlese.  In der  U m ­
gebung von S lovenska  B is tr ica  se tz te  
die L ese  b e re i ts  ein. In d e r  G egend  von  
Ritoznoj, Visole und  K ovača  v a s  dürfte 
die Q uali tät  b e s se r  sein als die v o r jäh ­
rige, obwohl die T ra u b en  infolge der  
allzu reichlichen N iedersch läge faulen.

sb. In d e r  ArtiH eriekaserne in Slov. 
B is tr ica  befand  sich das D ach  .des G e­
bäudes, in dem  die Kanzleien u n te rg e ­
b rac h t  sind, in seh r  sch lech tem  Zustand, 
sodaß. es - in den -letzten Tagen- durch 
ein neues e r se tz t  w e rd e n  mußte.

sb. R ücksich ts lose  R ad fah re r  m a ­
chen in S lovenska  B is tr ica  die gegen 
den Bahnhof führende Alee unsicher, 
b eso n d ers  an Sonn- und Feiertagen . 
Die R a d fa h re r  ra se n  durch  die Allee, so­
da ß sich die F uß g än g er  in g rö ß e r  Ge­
fahr befinden, zu B oden  ges toßen  zu w e r  
den. D as G em eindeam t w ird  ersucht, 
h ier  W a n d e l  zu schaffen.

A u s  S U u U  M u d

S c h G  für öm GsUimheflW
VOR DER EXPROPRIIERUNG VON GRUNDSTÜCKEN ZWECKS STRAS-

SENBAUES IN POBREŽJE.

S M -lw v« . den 13
ge«

X  Jugoslaw iens  Z uckerproduktion  
heuer  halb iert .  Nach vor l iegenden  D a ­
ten  ist die d iesjährige R ü benern te  in Ju ­
goslaw ien  se h r  schlecht ausgefallen und 
b e t ru g  kaum  376.000 T onnen  gegen 
746.667 T onnen  im Vorjahr.  D em nach  
w ird  eine Zuckerp roduk tion  von nur 
45.800 T onnen  gegen  100.746 im V orjahr  
e rw ar te t .  Die R übenern te  in E uropa 
w ird  auf 34.2 (31.2) und die Z ucke rp ro ­
duktion auf 5.4 (5.2) Millionen Tonnen 
geschätz t.

Bei G rundente ignungen  zw eck s  R egu­
lierung von  S tra ß en  und überhaup t  bei 
D urchführung  öffentlicher Arbeiten  stößt 
die B ehö rde  w iederho lt  auf W id e rs ta n d  
se itens  der  be troffenen  R eaü tä tenbes i t -  
zer, die aus  dem  einen oder  anderen  
G runde  sich von  ihrem G runds tück  oder 
von Teilen  desselben nicht t rennen  kön­
nen. Oft sind es kleinliche Gründe, die 
die B odenen te ignung  rffcht g la tt  abv/ik- 
keln lassen, es gibt a b e r  auch gew ich­
tige Motive, die nicht „ohne w eite res  
von  d e r  H and zu w eisen  sind, Wie die 
nachfolgende Zuschrift besagt,  die uns 
aus unserem  L ese rk re is  zugekom m en 
ist.

Es i s t  jederm ann  k la r  — heißt es in 
d ieser  Zuschrif t  —  daß. bei S traßen regu -  
Üerangen die A nra ine r  G rundstücke ,  
üb er  die der  p ro jek t ie r te  V erk eh rsw eg  
führt, ab z u tre te n  haben, es muß aber 
auch A usnahm en  geben, w en n  sich die 
S ache auch  , ande rs  bew erkste l l igen  läßt. 
P ersonen ,  die g rößere  •-Komplexe bes it­
zen, w e rd e n  ein P a rze l len s tü ck  leicht 
ve rschm erzen .  A nders  ist es jedoch bei 
Besitzern  von K leinhäusern  mit einem 
G arten ,  deren  Ex is tenz  oft gerade  vom  
un g e tre n n ten  Besitz  Von H aus und  G är ­
ten in nicht ger ingem  M aße abhängt. 
Viele K leinbürger  m ußten  das halbe L e ­
ben  D inar  um D inar  sich vom  M unde 
e rsparen ,  um für die alten T a g e  'ein 
H äuschen  zu bauen, inmitten eines klei­
nen G artens ,  v o n  dessen  E r t ra g  sie zum 
großen  Teil leben.

H at ein solches H äuschen  für den B e ­
s i tze r  noch  einen W e r t ,  w enn  m an ihm 
sozusagen  den L ebensnerv ,  den Gem üse 
gar ten  w eg n e h m en  will, w ie  dies in P o ­
b rež je  der  Fall is t?  M an w ies  daraufhin, 
daß m an  ja die gedach te  S traße  einige 
M e te r  w e i te r  verlaufen  lassen  könnte, 
da dor t  für den W e g b a u  genügend  P la tz  
vo rh an d e n  ist, doch w u rd e  die B it te  ab 
gelehnt. - Auf die F rage ,  ob auch ein 
H aus a b g e trag e n  w e rd e n  müßte, w enn  
es dem  S tra ß en b a u  im W e g e  stünde,

w u rd e  zur  A n tw ort  gegeben, daß dann 
die S ache  anders  w äre ,  da ein Haus 
nicht ohne w eite res  abg e trag e n  w erden  
könnte. ,

M an m üßte meinen, daß das, w a s  für 
das H aus gilt,' auch auf den Fall der 
G ar tenen te ignung  A nw endung finden 
müßte. Mit d e r  V ergü tung  für den abge 
tre tenen  G arten  ist dem H ausbesitzer  
nicht viel geholfen, da e r  ja dann ohne 
G em üsega r ten  dasteht ,  der  für ihn allzu 
oft seinen Tisch beliefert. Einen anderen  
G arten  könnte m an sich eventuell  w eit  
vom  H ause w e g  beschaffen, abe r  dann 
kann er  in vielen Fällen, w enn  ältliche 
und gebrechliche P e rso n en  ihn besitzen, 
nicht m ehr  bestel lt  w erden ,  da dies nur 
dann möglich ist, w en n  Haus und G ar ­
ten ein zusam m enhängendes  Ganzes 
bilden. Es w ä re  wohl angezeig t,  in sol­
chen Fällen Ausnahm en e in tre ten  zu las 
sen, besonders  in einigen konkre ten  Fäl 
len in Pobrežje ,  w o die p ro jek tier te  
S traße  eine ge r ingere  K orrek tu r  oder  
eine unw esentlich  andere  R ich tung  neh 
m en könnte, w om it  den H ausbesitzern  
seh r  viel geholfen w äre .
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befand, erlitten hiebei arge Verle 1 

und m ußten ins Spital überführt v,̂ . ^ ej.. 
Auch das  Auto w urde schwer iu 
denschaft gezogen.

m. Vorsicht beim U eberschrcß611 ^
ereignete

Am Montag, den 11. Oktober ist in sei­
nem Hause in Gornja Bistrica, wo er sei­
nen Lebensabend in außergewöhnlicher 
körperlicher und geistiger Frische ver­
brach t hatte, der gewesene Kaufmann und 
langjährige Direktor der Bezirkssparkasse 
in Slovenska Bistrica, Herr Hermann 
S t r a  ß g ü 1 1 1, im selten hohen Alter von 
93 Jahren in ein besseres Jenseits einge­
gangen. Der angesehene und •allgemein 
geachtete  alte Herr, ein geborener Kind­
berger,  w urde am Mittwoch, den 13. d. 
unter zahlreichem Geleite auf dem hiesi­
gen Friedhof im Familiengrabe zur ewigen 
Ruhe gebettet.

Ehre seinem Andenken!
Seinen Angehörigen unsere herzlichste 

Teilnahme!

der
sic

S traß e!  Am Grajski t rg  ereigne1- ^ ^ ,  
ges te rn  ein Verkehrsunfall , dem V1 
um ein Kind zum  O pfer  fiel. Iffl vygjter 
blick, als der  fünfjährige . fe} 
S c h l u m p f  die S traße  211 
teil im Begriffe w ar ,  kam  ein K ra t^  
vorbei.  D as  Kind sp ran g  wohl rasc 
Seite, s tü rz te  ab e r  dennoch und 
hiebei eine schlimme Koptvei 'v  ^  
sodaß es ins K rankenhaus  überfuhr 
den mußte. ^

* Institut de dance Pečnik, ‘\ n ̂  q^ o-
kurs beginnt am Dienstag, den 19- 
ber im Kasinosaal.

m. In w enigbn T agen  findet die er-ü 
Ziehung der  neuen Spiel runde der -  
liehen K lassenlotter ie  s ta tt ,  die 
mal umso g rößere  Erfolge versP ^  
als d e r  neue Spielplan im Verg 'e!' -^ .e- 
den b isherigen  zuguns ten  der Loi 
te ilnehm er bedeu tend  v erbesse r t  V( M | ,  
Die in der  ganzen  kommenden *■ j, 
runde zu r  Verte ilung  gelangenden  ̂
fer  m achen  einen B e tra g  von nien- 
Niger als 65 Millionen D inar a u s . IM gS 
ers te  Ziehung am 2 a  d. beginnt, ,s ,f 
schon höchste  Zeit, sich mit dem - j’Mj] 
de r  Löse in u n se re r  bestbeks-i . 
Glücksstelle u. bevollm ächtig ten  a -e 
kollektur der  S taa tl ichen  KlassenJo 
B ankgeschäf t  B e z j a k ,  M aribor . 
sposka  ulica 25, zu beeilen, v/o im ^  
der  le tz ten  Ja h re  schon so manches -w 
bensg lück  seinen verheißungsvol.en
fang hat. D as Bankgegenom m en nai. u a s  f Qse

I B ezjak  b it te t  alle jene, denen neue ^  
zugesch ick t w urden ,  diese sobal ^  
möglich zu bezahlen, dam it sie 
sten. schon v o r  der  T ü re  stehenden 
hungs tag  nicht ü b e r ra sc h t  w erden -

m. Sonderzug zur lagdausstellung 
Berlin. W ie berichtet, p lant der M a n ^  
rer Jagdverein gemeinsam mit dem > 
nik« in der Zeit vom 6. bis 16. 
eine Besuchsfahrt zur Berliner JaS _ldy, 
Stellung.

m. Aufourfall. In einer scharfen S tra­
ßenbiegung unweit von Poljčane wurde 
am M ontag  der vom Chauffeur Karl 
P  e r  š a gesteuerte  Lastwagen  des MUh- 
lenbesitzers V r t  n i k aus Ptuj infolge der 
aufgeweichten S traße über den S traßen ­
rand  h inausgetragen und stürzte die steile 
S traßenböschung hinab. Perša  sowie Vrt- 
niks Sohn, der sich desgleichen am Auto

Der Sonderzug fährt S°nr,t^  
den 7. November um 9.40 Uhr von J  ^
liana ab  und wird gerade um Mida^ j„ 
Hohen T auern  passieren. Die AnkUjj 
München erfolgt um 7.20 Uhr. Nac 
Einmietung in erstklassigen ^ otrc ..̂ vCn' 
meinsamer Besuch der Brauerei j.uVVße- 
bräu«. Der folgende Lag ist für dlC „
sichtigung der Sehenswürdigkeiten j
chcns vorgesehen, sodaß  die '̂v' c^ n er[iii, 
erst um 21.40 an getreten wird, I n . 
wo der Zug um 8 Uhr eintrifft, 
Aufenthalt bis zum 14. November 
sehen. Außer der eingehenden

DekbstZauber in den 2Befnbergm
Von G r e t e  S ö l c h .

D er  H erb s t  hält  so im enw arm  und 
leuchtend  Einzug. D as w e ite  L an d  e r ­
s c h au e r t  u n te r  dem  Kuß se iner  B e g rü ­
ßung. Es neig t sich in dem  D ra n g e  eines 
dunklen Zeitgefühls geho rchend  ihm ent 
gegen. Die Bäum e, die F luren,  die W ä l­
der, die Hügel, alle raunen  ihm zu,: 
»Komm und schm ücke  uns  mit dem  F arb  
geschm eide  deines Reichtum s!«

U nd d e r  H erb s t  öffnet e r s t  zögernd  
seine G eberhand ,  s t r e u t  w ie  im Scherz  
ein w en ig  G oldstaub  auf den gebeugten 
W ipfel e iner  k rau se n  B i rk e ;  geh t leise 
w e ite r ,  um  in üppigen B üschen  und  Hek- 
ken geheim e M alkünste  zu üben, w a g t  
sich im m er m ehr  h e r v o r  und  ü b e rsc h ü t­
te t  endlich die N a tu r  mit d e r  vollen, 
leuch tenden  P r a c h t  se iner  G ew änder .

Die M enschen  sehen freudig in den 
F a rb en a u fru h r  d e r  Landschaft.  A ber  all 
das Schöne, w a s  ihnen der  H erb s t  zu 
bringen  verm ag ,  w ird  durch die W e in ­
lese gekrönt.  In vo lle r  Reife hängen  die 
T ra u b en  sa ftgesohw ellt  an  den Reb-

| s tocken, d e r  W ind  w e h t  f lüste rnde V er­
heißung durch das  B lä t te rg ew ir r ,  liebe­
voll b r ü te t  die Sonne auf hochgelegene 
R ebenge lände  hern ieder,  ihre le tzte 
Kraft den B e e ren  spendend.

D as L ju to m ere r  W ein land  dehnt die 
fast endlos scheinende Rebenhügel in 
sch im m ernde  B lau iernen . Still und b e­
glückt läßt es sich du rchw andern ,  w ä h ­
ren d  d e r  Blick die G egend  genießt. W ind  
u m w eh te  P appeln  künden  den L iebreiz 
v e rb o rg e n e r  Besitzungen , hochgelegene 
Häuschen  sehen v e r t r ä u m t  ins Land, von 
gegenüber l iegenden  H öhen erg länzen  an 
dachtsvoll  schlichtweiße Kirchen und da 
h in te r  recken  sich aus le ich ter  b läulicher 
T rübung  die B erge  em por. Bei jeder 
W egbiegung  g ew a h r t  der  en tzück te  Be 
schaue r  ein neues P an o ram a .  Ringsum 
ab e r  reihen sich in b re i tgeschw ungener  
W e t te  die W einhüge l ane inander,  lok- 
ken in behäb iger  W e ise  zum Anstieg, 
geben d ieser  E rde  ihre Seele, ihren  Zau­
ber. . S üßer  W einga rten fr iede  um strick t j

die Sinne, man läßt sich wohlig  am  W e g ­
rain nieder, bes ieh t  liebevoll den üppi­
gen T raubensegen ,  hö r t  von  irgendw o 
her  diq eindringliche S tim m e eines zur  
L ese  rüs tenden  W e inga r tbes i tze rs ,  dann 
he r rsch t  w ied e r  tiefe Stille, die n u r  von 
dem Zirpen der  W einhähnchen  und dem 
aufflackernden G eräusch  d e r  W in d rä d e r  
u n te rb r o c h e n . wird . W unsch los  geh t der 
Blick in die W eite , w ird  sinnend und 
w eltfrem d und t r ä g t  eine unbe irrbare  
L ebensbejahung  in sich w ie  das W in z e r ­
volk  h ier  auf den B ergen ,  das  t ro tz  Ar­
beit und M ühsal seine kärg lichen  F re u ­
den höher  zu schätzen  weiß, als d e r  fein 
gliedrige S tad tm ensch  den raffinierten 
Taum el der  Vergnügungen.

Ein altes B a u w e rk  th ron t w eith in  sicht 
b a r  auf hoher  R ebenkuppe. Ein K loster 
soll es ehedem  g ew e sen  sein. An d. Mau 
er  gelehnt s teh t  eine rohgez im m erte  
Bank, sieht ins H erz  der  Gegend. Viel 
schöne S tunden  verb r inge  ich dort. 
W e it  unten" b re i te t  sich das Murfeld wie 
ein r iesenhaf te r  b lauer  S m yrna tepp ich  
aus. Ruhe und K larheit a tm e t  die Natur. 
Viel Segen  und F rische  lebt in dem  Luft 

w eh ,  d e r  g lä t tend  ü b er  die S tirne  w eh t  
Schw arzl ,  der  W inze rhund  kom m t ge

■------ —:---------         gf-
| laufen, ist ü b er  alle Maßen 
' regt, daß er  mich gefunden und v/ä * ^  

seine dunklen T ie raugen  in w ahrlia^ .^  
n a t ischer  Anhänglichkeit  zu mir_au- g, 
ken, erzähle  ich ihm von  den Sta 
tern. die den größ ten  Teil des 
mit M aulkorb  und  Leine versehen 
ihrem  H errn  e inhertänzeln  und so " ^  
mütig tun, als ob die Beraubung 
F re ihe i t  zum  guten  Ton gehören wt ^  
A ber  S chw arz!  schü tte l t  u n g l ä u M ^ ^  
feingezeichnete seidige Köpfchen, ^ etl 
es nicht fassen, daß es eitlen ^  
W o h n o r t  gibt,  in dem  das Leben w  
pliz ie rte r  und anspruchvo lle r  v e r ‘uU‘l’ajs 
dem  m an die F re ihei t  nicht irtunH 
se lb s tvers tänd lich  h innehmen M |]!,’alj{ 
dem  sich H indern isse  und  K o n fW e f 
tü rm en, von  denen ländliche BeV>° 
keine Ahnung h a b e n . .  e$

W e n n  der  T a g  zur  Neige geht, ^  
auf m e iner  Anhöhe überwiVLgenc ^ eJJ 
D er  Himmel fä rb t  sich golden. Rb*= 
senkt sich der  Sonnenball zu d en j rc  ^  
nieder. G lühende Blitze zucken üiW ^  
Hügel, lassen  die leise enibrv . ./  - 
be des W ein lanbes  ru' ' T t  e r  
?!irrcn und g" , in 
über d >  H/i.i c ; ;i

:eU
be-
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hen a °r Sr° ß en  Jagdw cltauss te l lung  s te -  
fahrte,n ' 'ogramme verschiedene Rund- 
V°n J  Sowie ein Ausflug nach H am burg. 
N°v„ in kehrt der  Sonderzug  am 14. 
Um i o , -  Um 7.45 Uhr zurück und  trifft 
\Veiterf ^*1r in D resden ein, von w o  die

irt um 16.30 Uhr ange tre ten^ird. in ,
rtihmtr- Zwischenzeit w ird  den be-
(ien 5° Valerien und  Baulichkeiten Dres-
^ufen<!,n , ^ esuch abgesta tte t .  Der nächste 
Um io rn ,e,rfolgt in Drag, w o der  Zug 
der u ‘ Ohr eintrifft. Hier w ird  auch 
steria ,r ? n â.S verbracht,  wobei ein Mu- 
Retzt feV’er bufgesucht wird. Der Zug 
Vemhf» .ann d "e W eite rfah rt  am 15. No- 
l 6_ xr 1 Um 22.40 Uhr fort und trifft am 
Die R°Vember um 14 Uhr in M aribor ein. 
na n °!Se kostet sam t F ah r t  von Ljublja- 
Port i° 1 ? er'in und zurück, G epäck trans-  
stück" Hotels, N ächtigung  und F rüh- 
Djna.. !n .München, Berlin und P ra g  1575 
der - C*. der dritten und 2065 D inar bei 
des 7Zwcben W agenk lasse .  Mitgliedern 
S'tima,. vere' nes w ird  auf Grund  der  Le- 
Wj^ri 1011 ,cin N achlaß  von 50 D inar  ge-  
sichts" ^ ‘c Anmeldungen mögen angc -  
bereit • "o tw endigen  Vorbereitungen 
A/[arj,s N tzt in den »Putnik«-Büros in 
'verden''’ ^ e*)C und Ptuj vorgenom m en

def1 i W iener  Fahrt des »Putnik« fin- 
statt Fder Zeit vom 4. bis  7. November

(Sin tsterdelniper Kriegskamerad
w ird  geehrt

IN SLOVENSKA BISTRICA WURDE EIN PFERD ENTDECKT, DAS DEN GAN­
ZEN WELTKRIEG MITGEMACHT HAT UND NOCH HEUTE LEBT.

m.
uhrpreis sam t Visum 260 Dinar.

kont ^ ar!?m ist die verschärfte  Hunde- 
iuime ma-Z ’m M aribore r  S tad tgebie t  noch 
stenj' n-cb* aufgehoben w orden?  W en ig -  
SchärffV' ,rt ê man erw arten ,  d a ß  die ver-  
Schon en Kontumazvorschriften endlich 
Umpp m c ' nc einfache H undekontum az 
n a d e l t  werden . Obw ohl in der 
d^koi t°n U m gebung der  S tad t die Hun- 
rer .llmazvorschriften schon seit länge­
in x « . . außer  Kraft

Maribor
jese tz t  w urden , wird

nach wie vor fortgesetzt.
boL?a.cksiGht darauf  sah sich der  Mari

Huna“!1U0r die Quälerei der Hunde und 
M i t b e s i t z e r

borfil G h t  ___  I ...........
letzt* ^a§dverein gezwungen, in seiner 
fasspen T ors tandss itzung  den Beschluß zu 
e i j j 'p  an die M ariborer  S tadtgem einde 
F0rf] r° testschrift zu r ich ten ,  mit der 
teh; e,run®’ die Hundekontum az im S tad t-  
S b,et abzuschaffen.

W ie überall, fand am 10. Oktober, dem 
G edenktag  des g roßen  T ie rpa trons  Franz 
von Assisi, auch in S lovenska Bistrica ei­
ne schlichte, in den Rahmen des T ag e s  
p assende  Feier sta tt ,  die sich heuer umso 
eindrucksvoller ges taltete , als einem vier­
beinigen Kriegskameraden, den man jetzt 
im Stall des Besitzers Vinzenz O g r i z e k  
in Laporje bei Slov. Bistrica entdeckt hat, 
eine besondere  E hrung  zuteil wurde. Die 
Entdeckerin  des  Pferdes, das  nun schon 
das  ehrw ürd ige  Alter von 37 Jahren er­
reicht hat,  ist die D irektorsgattin  Frau  H. 
Z e 1 b u r  g, die schon seit einigen J a h ­
ren hindurch den Sommer über in Slov. 
B istrica weilt.  D as Pferd, das  schon seit 
Kriegsende Eigentum des Besitzers O gri­
zek k t ,  fand dort so rgsam ste  B etreuung

m erksam  gem acht,  ließ der  Grazer  T ie r ­
schutzverein nun Ogrizek in W ürd igung  
der  g roßen  Verdienste im Dienste des 
T ierschutzes und der  liebevollen W a r ­
tung dieses Kriegskam eraden ein b eso n ­
deres Diplom als Zeichen des D ankes und 
der A nerkennung zukommen. Die schöne 
Auszeichnung sowie fünf M uttergo ttes­
ta ler  im Betrage von 20 Schilling und ei­
ne w eitere Ehrenkunde w urde dem Besit­
zer am vergangenen  Sonn tag  von Frau 
Zelburg überreicht, welche E hrung  der 
alte Mann tiefgerührt entgegennahm . Es 
ist gew iß  ein erfreuliches Zeichen in un ­
serer, an Idealem so a rm er  Zeit, daß  
Tierliebe und Anerkennung in überheben­
der  Engherzigkeit  an den Landsgrenzen 
nicht haltmachen, sondern darüber  hinaus

und  Pflege. Von Frau  Zelburg  darauf auf- alle Völker und Länder erfassen.

ernst. Als Motiv w ird unglückliche Liebe P e č n i k  ist gestern im K rankenhaus in 
angegeben . i Ptuj den erlittenen Verletzungen erlegen.

m. Aus dem Auto gestohlen w urden  j in. Landfeuer. In Rccenjal oberha lb  Sv. 
ges tern  dem Kaufmann Ivan R o j n i k t Lovrenc am Bachern w urde die Säge des 
aus  Slovenjgradec am P arkp la tz  am G ra j-  ; Besitzers Aegydius A l t b a u e r  von ei-
ski t rg  zwei D am enm äntel im W erte  von 
3000 Dinar.

m. S ech s T age in Paris. D er  »Putnik« 
a r r a n g ie r t  eine S o n d e r fa h r t  zu r  P a r i s e r  
W eltauss te l lung ,  w obe i ein se ch s tä g ig e r  
Aufenthalt  in P a r i s  v o rg ese h en  ist. Das 
G e s a m ta rra n g e m e n t  stellt sich auf 1560 
Dinar.

m. »Die drei Dorfheiligen« gehen als

nern Schadenfeuer vernichtet. Der Scha­
den b e t rä g t  10.000 Dinar.

Mm§@m t&eak*
REPERTOIRE.

M ittw och, 13. O k to b e r  um  20 U hr:  »Der 
R evisor«. Ab. D.

Donnerstag, 14, O k to b e r  um 20 U hr: 
' »Maria Stuart«. Ab B.

Sam stag, 16. O ktober um 20 Uhr: »Der 
bes te  Einfall der  Tante Olga«. Ab. D.

MH

in diesem  Jahrebie t\Zum ,e tz ten  Mal 
liej.c ihnen d e r  »Putnik« die Gelegen- 
JV[ar’. ara 16- und  17. d. das  w e l tb e rü h m te  
VkJ Ml zu besuchen . F ah rp re is  sam t 

m 200 Dinar.

v £  A lle rh e il ig e n  in  Graz.  D e r  »Putnik« 
d_ j aWeitet auch h e u e r  zu Allerheiligen 
Ztye't^11. d. und 1. N o v em b e r  einen 
Drei* agigen Ausflug nach  G raz .  F a h r -  

s samt V isum 110 Dinar.

sehe ELne R undfahr t  du rch  die S loweni- 
abe.n Büheln v e r a n s ta l te t  d e r  »Putnik«
Prek s am  nächsten  Sonn tag .  F a h r ­
i g /  Samt M it tagessen  in Kapela 75 Di-

stern lebensm üde. In Nova vas w urde  ge-*h na(-h„vn , ., , . . ö . meinen rvasmo-saaSSÄL J Ä Ä scte- !rei!
ltc‘*Ung überführte  sie ins Kran- 

gifty’ Js> w °  mhn eine schwere Lysolver-

Kielntterschau
Der Kleintier-Zuchtverein in Ptuj ver-  

, ans ta l te te  mit U nters tü tzung  des Ljublja-
nächste  N ov itä t  Ende des M onats  im M a- ; nae r  V erbandes  vergangenen  Sonn tag  in

den Räumen der  Union-Bierniederlage ei­
ne Kleintierschau, in der 276 Kaninchen 
verschiedener Rassen, wie auch Geflügel, 
Ziegen und  Schafe zu sehen sind. Der E r­
öffnung w ohnte  auch der Vertreter  des 
Verbandes G a l e  aus  L jubljana bei. Die 
Eröffnung nahm  O bm ann  P e t e r k  mit 
einer en tsprechenden Ansprache vor, w o r ­
in er auf die W ichtigkeit  der Kleintier­
zucht hinwies.

In der  Gruppe der  Kaninchen sind die 
verschiedensten  Rassen vertreten, w eiße

re i ^ UnzeMd bes te l l t  d e r  H a u sh e r r  die 
rnern 111 dunkelv io le ttem  Schein  v e rd ä m -

riborer Thea.ter in Szene. Für das. Abon 
nem ent D f indet heute, Mittwoch, die Auf­
führung des »Revisors« statt.

* Privattanzschule Simončič. Der F o r t ­
se tzungskurs  beg inn t Freitag, den 15. d. 
um 21 Uhr. G osposka 20-1. 11259

m. D ie ganze W elt kann man sehen
anläßlich der  g roßen  W eltreise der Ha- 
pag -D am pfe r  in der Zeit vom 9. Jänner 
bis 24. Mai 1938. Näheres in den »Put-  
nik«-Büros.

m. Ausflug nach Triest und Görz. Der j und g raue  Angora , Chinchilla, Rex, Her- 
»Putnik« verans ta l te t  am 17. und 18. d. j melinkaninchen usw. In der Geflügelaus- 
eine zweitägige Autocarreise nach T ri -  ; Stellung sind in zahlreichen schönen Exem - 
est und Görz. Das G esam ta rrangem en t Iplaren das steirische Landhuhn, Rhode- 
koste t 475 Dinar. Üsland- P lymouth usw. zu sehen. W eite r

, . . .  , ,  ., , sind schöne Ziegen und  Schafe, T auben  in
m. W etterbericht. M anbor ,  13. Okto- j lß  verschiet êne„ Rassen, Kanarienvögel

be r ' « U h r :  T em p era tu r  8, B arom eter-  : W ellensitt iche Vorhanden. Angeschlos
s hla 0 1 8  ' N ,eder" : s e n  ist eine Austeilung verarbe ite ter  H äu-

ite und Felle, E rzeugnisse aus  A ngora-
* Sam stag, 16. und Sonntag, 17. d. M. wolle usw. Um das  Arrangem ent m achte 

Abschiedsabend der Zaharoff-Sänger im sich insbesondere der Gärtner  I. V a u d a  
kleinen Kasino-Saal bei gedeckten T i- verdient.

11260 ’ Bei der  B ew ertung  der A usste llungsob­
jekte w urden  a u s g e z e i c h n e t :  für 

Den Verletzungen erlegen. Der bei das  steirische Huhn mit dem ersten  Preis 
dem blutigen Z usam m enstoß  in HajdoSe Dr. o  r n i g (Sv. Janž)  und mit dem zw ei­
verletzte 28-jährige Hilfsarbeiter Andreas ten Preis K o l a r i č  (Središče),  für die 

. Rhode-Island-Rasse mit dem ersten Preis

Burg - Tonkino. Die Ers taufführung  
der  g roßar tigen  Filmrevue »Der König 
der Frauen« mit dem berühm ten  am erika­
nischen S tar  William Powell.  D er g rö ß te  
Ausstattungsfilm aller Zeiten, der  alles 
bisher  Gebotene in den Schatten stellt. 
Vor jeder  Abendvorste llung tritt D ienstag , 
Mittwoch und D onners tag  der  M eister der  
Psychotelepathie  und bekann te  Hellseher 
S v e n g  a  1 i auf, der  dem Publikum seine 
neuesten  Experim ente vorführen w ird. 
Kein E intrittszuschlag! —  In V orbere itung  
»D as Gleisdreieck« mit G ustav  Fröhlich 
und  Helli Finkenzeller in den Hauptrollen.

Union-Tonkino. Mittwoch, le tzter T a g
der sehr  erfolgreiche Großfilm »Schloß  
V ogelöd« mit H ans S tüw e und  C aro la  
Höhn. Ein sensationeller Gesellschaftsfilm 
auf einem gräflichen Schloß im Rahmen 
schönster  Landschaftsaufnahm en. Efne 
s ta rke H and lung  voller Spannung. —- 

N ächs te s  P rog ram m  der g ro ß e  W iener  
Lustspielschlager »Sylvia und ihr Chauf­
feur«, eine sehr  musikalische Komödie mit 
W olf  Albach Retty, Leo Slezak, O lga 
Čehova, Gusti Huber, Rudolf Carl, H ans 
Richter usw . —  In V orbere itung  die W elt  
Sensation: »Zarah Leander«, der b e rü h m ­
teste F ilm star  der  G egenwart,  zum ersten 
mal in M aribor in dem Standardfilm  »Zu 
neuen Ufern«.

m.

tasti- r  w eiße N ebe lsc lnvaden  zu phan 
liclj Gben T än z en  aufste igen. Allmäh- 
?ont l! ’ch t  die grelle P r a c h t  a m  Hori- 
W u n ,h ise n d e r  Opalg lanz löst sie ab. 
Uau bricht die N acht an. Aus m anchem  
les jg modert f lackerndes  H erdfeuer,  liel- 
er$ch ^ b z e n  he irnkeh render  H ir tenhuben  

Am den ®erg  hinan.
<% ,  ,fnderen T a g e  beg inn t frühzeit ig  
den ß2es  ̂ reiben. In den Kellern w er -  
Balkp^0 -̂6. S ü s se r  zurech tgeklopft,  da s  
der a8eiüge des P re ß b a u m e s  m u s te r t  
Er\va -flnzer s a c hlichen Blickes, freudige 
ve q. Un8 g länzt in allen Augen, lecke- 
mUi ‘nf e w e rd e n  bere ite t ,  festliche Stirn 
Sin ne llerrscht aller  O rten .  M it E ifer  be- 
tes . 11 L eser  und L ese r in n en  ihres  Am- 
Konfp XVa*ten. Bunte Röcke, w eh e n d e  
der nUVICr" leuchten  aus dem  G erank  
s*0ck bervo r .  R asch  w ird  der  W ein  
so tro Sv*ner H abe  beraub t,  die e r  lange 
in '0£CU. genährt .  Die T ra u b e n  w erd en  
tnit V ohstehende B u t ten  gelegt. P re s s e r  
gene b litzenden Augen, ein v e rw e -  
ge]]ps Hfltl forsch auf dem Kopf ges tü lp t 
Pi

ihr die

sjehen k i **     *** °  r~-
Preß*. n’ w e ^  au ssch re i tend  zum 
m. ,aum. Die Zeit rückt v o r  und mit 

G ew .ßhe it  e iner gu ten  Lese.

M usikanten  für den Abend, läßt Z igare t-  big. U r b a n č i č  aus P tuj,  für die Ply- 
ten ver te i len ,  fühlt sich für M ühsal und moufh mit dem ersten Preis  E lsa P i r n a t .  
S o rg e  en tschäd ig t .  >In der  G ruppe der  Kaninchen erhielten

D er  P re ß b au in  ' se n k t  sich. G urgelnd  den ersfcn Preis Alois T  u m p e j und 
und rau sch en d  fließt d e r  M ost zu r  Tiefe Z o r č i č  fUr w eiße A ngora und  Gräfin 
des  Kellers. Alle künftige T o rh e i t  liegt U / r b e r s t e i n  für g raue  Angora, Fr. 
in ihm. S inneum nebelnd  w ir d  der  W ein  ,e g I . ‘ c und J°se f  R e i c h e  r für belgi-  
cTurch die Kehleln d e r  M enschen  fließen, ^che Riesen, Z o r e i c  für Chinchilla, Bo- 
tausenderle i  S prüh teufe l  e rw e c k e n d  und g 0 ™ r . P ,e,t e k  f“ r KaJ . to r"Rex u" d Z ” r '  
die holdselige N arrhe i t  T r ium phe  feiern  c 1 c fur b auen Rc/ '  FTur das scbone Zie" 
lassen. I rg e n d w o  in einem  v e rb o rg e n e n  genexem plar  w urden  Ludwig D a n c a r
W inkcl d e r  P re s s e  s itz t  v ie lleicht G o tU aus Rusg und !ur. . das. . S5haf JosGf H/ 0 '
B acchus ,  d e r  alte  Heide und  s ieht v e r ­
s tändn isvo ll  dem  H a u sh e rrn  bei d e r  Süß 
g ra d e m e ss u n g  des M ostes  zu. Juchhe!  
H eu t '  w ird  nicht soba ld  schlafen g e g a n - . 
gen! Die M usikan ten  ko m m e n  angerückt,  i 
Die W in ze rb u rsch e n  ihre M ädchen  im ' 
A rm  drehen  sich im Kreise. Aus der  g ro  
ßen W in ze rs tu b e  schallen  fröhliche Stirn 
men. D er  H a u sh e rr  b e w ir te t  w o h lg e­
launt die Leute.  Alle sind sie v e r s a m ­
melt, v e re in t  durch  die F re u d e  d e r  g e ­
lungenen  Lese .  Böller k rac h en  und  v e r ­
künden  die gleiche W ein lesefröh lichkeit  
r ingsum her.  D er  Abend ist voll h e rb e r  
F rische.  Ein w e i te r  H immel heb t seine 
s te rn igen  B ogen  ü b er  das  go ttge lieb te  
H e im a t l a n d . . .

n e k  aus  Podlehnik mit dem zweiten bzw. 
ersten Preis bedacht.

Die Ausstellung erfreut sich eines zu ­
friedenstellenden Besuches und bleibt bis 
17. d. geöffnet.

p. T rauung .  In M a rib o r  w u rd e  in der  
dor t igen  p ra w o s la w e n  Kapelle d e r  in 
P tu j  g a rn ison ie rende  L e u tn a n t  D rago  
V u k a s o v i č  mit Frl.  R oz ika  L  e g- 
v  a r  t aus  P tu j  g e t rau t .  W ir  g ra tu l ie ­
ren!

p. Trauerfeier für w eiland König A le­
xander. V erg an g e n en  S am stag ,  am  dr i t ­
ten  J a h re s ta g  d e r  T ra g ö d ie  v o n  M a r­
seille, fand in d e r  P ro p s te ik irc h e  in P tuj 
ein T ra u e rg o t te sd ie n s t  für w eiland  Kö­
nig A l e x a n d e r  statt. D er kirchli­

chen H and lung  w o h n te n  u. a. bei, B e ­
z i rk sh a u p tm a n n  Dr. V i d i c ,  B ü rg e r ­
m e is te r  Dr.  R  e  m  c c, S tad tk o m m an ­
dan t  M a jo r  M a  r  k o  v  i 6 , die V e r t re ­
te r  d e r  übrigen  B e h ö rd e n  und  Aemtcr.  
die B eam tenschaf t ,  die Schuljugend 
usw .

p. Kommemoratiion für weiland König 
A lexander. D er  Sokol, v e ra n s ta l te t e  v e r ­
g a n g e n en  S a m sta g  im S aa l  der  M lad ika  
eine K om m em ora tion  für  weihyid König 
A lexander,  der  d ie  S p itzen  d e r  Zivil- u. 
M il i tä rbehö rden  sow ie die V e r t r e te r  v e r ­
sch iedener  K o rp o ra t io n en  und  O rg a n isa ­
tionen beiwohnten .  S ta ro s ta  Dr. Š a l a ­
m a  n en tbo t d e n  E rsch ienenen  d en  W ill­
kom m gruß , w o ra u f  d e r  K u ltu r re fe ren t  
d e s  Sokol S e v n i k  einen e ind rucksvo l­
le n  V o r t ra g  ü b e r  den M ä r ty re rk ö n ig  hielt. 
Es folgten m e h re re  Deklam ationen , w o ­
rauf die e rh e b en d e  F e ie r  m it d e r  S taa ts ­
hy m n e  abgesch lossen  w urde .

p. Kino P tu j .  M ittw och, den f3. und 
D onners tag ,  den 14. d. um 20 U hr  »E i- 
s e r n e  D o m ä n e« mit W . Franck , 
W . J a n s se n  und  S. S m ith  in den H au p t­
rollen. Als Z ugabe  w ird  M ittw och  und 

D o n n ers ta g  das A lpha,Journal v o r g e ­
führt.

M s  S i ä f s

u. Ein Autotaxiverkehr w urde zwischen 
M u t a  und dem Bahnhof in V u h r e d  
über  M arenberg  eingerichtet, d a  die vor 
zwei M onaten teilweise zers törte  D rau-  
brücke noch immer unpass ie rba r  ist. Der 
W a g en  verkehrt täglich zweimal nach Vu­
hred, und zw a r  mit der  Abfahrt von M uta 
um 5.45 und 18.30 und von M arenberg  um 
6 und 18.50 Uhr. An Sonn- und  Feiertagen 
ha t  bis auf  w eiteres der  W a g en  Anschluß 
an alle Züge. Durch die Einstellung dieses 
K raftw agenverkehrs  ist der Bevölkerung 
sehr geholfen. Jedenfalls abe r  geht die 
Fo rde rung  der breitesten Bevölkerungs­
kreise nach wie vor dahin, die DraubrtiIr­
ke unverzüglich instandzusetzen.

u. Das Freundschafts-Fußballspiel, das
vergangenen Sonn tag  zwischen den Re­
präsen tanzen  von M arenberg  und M uta  

1 im le tztgenannten O rt ausgetragen  wurde, 
endete mit 11 : 4 (5 : 4) zugunsten der  
Spieler aus  M u t a .  Der Besuch w a r  ziem­
lich gut.
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C M oröernte in M a i s
GUTES WEIZENJAHR IN JUGOSLAWIEN

Das Landwirtschaftsministerium veröf- 
fentiicht jetzt, allerdings ziemlich spät, 
Daten über das  Ergebnis der diesjährigen 
Ernte. Am besten gedieh M a i s ,  in dem 
Jugoslawien heuer ein R e k o r d j a h r  zu 
verzeichnen hat. Fas t  in allen Banaten 
w ar der E r t rag  diesmal g rößer .  In S l o ­
w e n i e n  stellte er sich auf rund 585.000 
Meterzentner, w as einem E rt rag  von 14 
M eterzentner pro H ektar  bebau te  Fläche 
entspricht. In den letzten zehn Jahren ist 
die heurige M aisernte noch nicht erreicht 
worden. Der E rtrag  beziffert sich im g a n ­
zen S taa t  auf 53.3 Milliionen M eterzent­
ner, w as  einem D urchschnittsertrag  von 
20.2 Zentner pro Hektar entspricht. Für 
die Ausfuhr werden diesmal sehr g roße 
Mengen zur Verfügung stehen. Der In­
landkonsum wird g rö ß er  sein als bisher, 
schon aus  dem Grunde, weil die ob liga­

torischen B e n z  i n m i s c  h u n g e n  für 
den M otorbetrieb eingeführt w orden sind, 
wobei der g rößten te ils  aus  Mais gew on­
nene Spiritus verw ende t werden.

Ein gutes Jah r  hat heuer in Jugoslaw i­
en auch der W e i z e n  zu verzeichnen, 
wenn auch die vorjährige sehr gute Ernte 
nicht erreicht w orden ist. Der G esam ter­
t rag  stellt sich auf 23.5 Millionen M eter­
zentner gegen 29.2 Millionen im Vorjahr. 
P ro  Hektar entfallen diesmal 11 M eter­
zentner gegen 13.2 im Vorjahr. In S l o ­
w e n i e n  ist der W eizenertrag  nicht viel 
geringer  als die M aisproduktion, nämlich 
534.000 M eterzentner (8.6 pro Hektar)  
und überste ig t die vorjährige Ernte um 
gute 9000 Zentner, bleibt jedoch hinter je­
ner vor zwei Jahren um 144.000 M eter­
zentner zurück.

hebung  a n g e w a n d t  w o rd e n  sind. — C hi­
na ha t  ein A usfuh rve rbo t  für Q u e c k ­
s i l b e r  er lassen .

i
Eisen.

Die B rü sse le r  E isenbö rse  v e rze ichne te  
in d e r  abge laufenen  W oche  eine du rch ­
w eg  g ed rü c k te  S tim m ung, da  das  Ge- 

I schüft nach w ie  v o r  u n te r  den politi­
schen S p annungen  im F e rn e n  O sten  lei- 

! det. D er  A u f t ragsbes tand  d e r  W e rk e  
’ n im m t zusehends  ab. Bei F e inb lechw er-  
I ken s ieht m an der  E n tw ick lung  so g a r  be 
| reits  mit ein iger B esorgn is  entgegen. 
| weil die A uft ragsbes tände  se h r  s ta rk  zu 

rückgegangen  sind, in an de ren  Zweigen 
' re ich t d e r  B e sch ä f t igungss tand  imrner- 
i hin noch für  einige M ona te  aus. —  In den 
i Verein ig ten  S ta a te n  hält der  S tah lbedarf  
| z w a r  noch  an, v o r  allem infolge g roßer  
j N achfrage von  englischer  Seite. Die P r ä  
, m ienfo rderungen  für E x p o rtg esc h ä f te  ha 

den  jedoch aufgehört.  Vielfach w e rd e n  
so g a r  die B innenpreise  für E x p o rtau f trä  
ge un te rbo ten .

S n e d
■ n p

WmdMuf am BüOkM ^
Als traditionelle Abschlußveranstaltu

bi'itttjtLeichtatHletiksailon unijeweiligen . ,  -
Sportklub „M  a r a t h o it" nun^ ’5< uf jih
sechsten M al  am Bachern einen ® ö,' 
Durchführung. Der Lauf, der gle> 'E

7 a ' Kintersp" -
Ja h rerstes Vortraining für die auf

gedacht ist, wirb auch, in bic:ein q t ,
k o S a " —»F 0 > 2,(3 

Die Strecke, 
weif

Die öeHtoarenmärfle
G etreide.

Am L ondoner  M a rk t  bes tan d  in d e r  ab 
gelaufenen W oche  eine re la t iv  gu te  Nach 
frage nach W e i z e n  g u te r  Q uali tä­
ten. Dies kam  insbesondere  am er ik an i­
schen  und  kanad ischen  S o r te n  zugute 
die infolgedessen geringe P re iss te ig e ru n  
gen  zu v erze ichnen  hat ten .  Auch a u s t r a ­
lischer  W eizen  w a r  s t ä rk e r  gefrag t  und 
konn te  se inen P re is  v e rb e sse rn .  R ussen- 
W e iz en  w a r  z w a r  angebo ten ,  es  w u r ­
den jedoch n u r  ge r inge re  U m sä tze  g e tä ­
tigt. Eine U ebe rs ich t  ü b er  die G e sa m t­
lage für die W e iz en w ir tsc h a f t  d e r  W elt  
laßt heu te  erkennen ,  daß. die V erso rgung  
m ehr  als au s re ichend  sein wird . S äm tl i­
che E rn ten  für das  neue  G etre ide jah r  
w e rd e n  auf 628 Mill. qrs. g e sch ä tz t  g e ­
g en ü b e r  561 Mill. im E rn te ja h r  1936-37 
und 587 Mill. im E rn te ja h r  1935-36. D er  
E r t ra g  der  eu ropä ischen  E rn te  w ird  da 
bei für das  neue E rn te ja h r  mit 341 gegen 
ü ber  303 Mill. qrs. im V orjah r  an g e n o m ­
men.. In d ie se r  Zahl ist eine russische 
E rn te ,  die m angels  a u s re ich e n d e r  U n te r ­
lagen  k u rz e rh a n d  auf 150 Mill. qrs. g e ­
sc h ä tz t  w urde ,  geg e n ü b e r  120 Mill. im 
Vorjahr, enthalten .  Die S tü tze  des M a r k - , 
tes bilden die hohen  F ra ch tra ten .

O elsaaten:
F ü r  L e i n s a a t  bes tan d  sow ohl 

von England als auch vom  Kontinent ei­
ne s tänd ige  Nachfrage, so daß sow oh) 
indische als auch  argen tin ische  S aa ten  
k räf t ige  P re i sv e rb e s se ru n g e n  zu v e r ­
ze ichnen hatten .  Die s ta t is t ische  P o s i ­
tion ist für L e in saa t  rech t  günstig ;  der  
v o rh an d e n e  E xp o rtü b e rsch u ß  aus S ü d ­
a m er ik a  u n d  Indien w ir d  auf 322.000 t. 
v e ra n sch la g t ,  w ä h r e n d  in d e r  gleichen 
Zeit des V orjah res  noch 486.000 t ab g e ­
s e tz t  w u rd e n .  D iese r  K nappheit  an  L ein ­
s a a t  s te h t  dagegen  ein s ta rk e s  A ngebot 
sons t ige r  S aa ten  gegenüber .  T ro tzd e m  
h ab e n  sich jedoch die N otie rungen  auch 
für alle übrigen  O e l s a a t e n  und 
O e 1 f r  ü c h t e nach oben  bew egt.  
S ta rk e  B e ac h tu n g  fand  der  e r s te  V er ­
kauf von  W  a 1 ö 1 aus der  kaum  begon  
nenen  Saison. N orw eg ische  F ä n g e r  h a ­
ben  einen V orabschluß  auf die L ieferung  
von 10.000 t W alö l  zum  P re is  v o n  17 
Pfund je t abgesch lossen .  D e r  D urch ­
schn it tp re is  d e r  le tz ten  Sa ison  belief sich 
auf 20 P fund  je t. Im m erhin  ist d ieser  ver­
g le ichsw eise  R ü c k g an g  erheblich  ger in ­
g e r  als die P re isv e r lu s te ,  die bei O e lsaa ­
ten im Vergle ich  zum H ö c h s ts ta n d  des  j 
V orjah res  e in g e tre ten  sind.

Baum w olle.
D er am er ikan ische  B aum w ollp re is  

sank  für L o k o w a re  am  6. O k to b e r  auf 
8.35 cts. T erm in n o t ie ru n g en  für Ja n u a r  
s ind  g le ichzeitig  bis auf 7.944 cts, h e r a b ­
gegangen . Ein U m sc h w u n g  in d ieser  un­
günstigen Entw ick lung  ist angesich ts  der  
gew a lt igen  E rn te  auch  außerhalb  der  Ver 
e inigten S ta a te n  und  angesich ts  des  teil

w eise  rückläufigen V erb rauchs  nicht zu 
e rw a r te n .  P re isd rü c k e n d  w irk en  die Mel 
düngen, daß Japan  eine B esch ränkung  
se in er  B aum w olle infuhr  auf e tw a  63%  
der  N orm aleinfuhr vo rzu n eh m en  ge­
denkt. Auch in B ritisch-Ind ien  h a t  ein 
s ta rk e r  P re is rü c k sc h la g  s ta ttge funden , da 
hier ebenfalls B efü rch tungen  über  einen 
Ausfall d e r  japanischen  Käufe bestehen. 
M an g laubt zw a r ,  daß Jap an  sich an  die 
A bm achungen  ü b er  einen rege lm äßigen  
B ezug  von  B aum w olle  h a l ten  w ird ,  ist 
a b e r  doch ängstlich. Die V erein ig ten  
S ta a te n  haben  im e rs te n  M onat d e r  neu­
en S aison  220.000 Ballen B aum w olle  aus 
führen können und  haben  dam it den 
S tan d  des V orm ona ts  n ich t unerheblich  
übertroffen .  H ier m a ch te n  sich bere its  
die n ied rigen  am er ikan ischen  P re is e  in 
e iner  B e sse ru n g  der  W e t tb e w e rb s la g e  
b em erk b a r .

Wolle.
Die aus tra lischen  W ollV erste igerungen  

sind tro tz  ve rhä l tn ism äß ig  gu te r  N ach­
frage aus E u ropa  n u r  u n te r  P re i s v e r lu ­
s ten  du rchge füh rt  w orden .  M an erwägt, 
daher ,  die V ers te ig e ru n g s te rm in e  zu v e r  
la ngem . Ja p an  will seinen W olleinkauf 
in A ustra l ien  auf 600.000 Ballen h e ra b ­
setzen.

Metalle.
Die M ark tlage  für Metalle ha t  sich w ei 

terh in  abgeschw äch t .  Dies ist nicht v e r ­
w underlich ,  w en n  m an  berücksich t ig t ,  
daß bei verhä l tn ism äß ig  stabilen oder  
so g a r  e h e r  rückläufigem V erbrauch  die 
P ro d u k tio n  bei allen M etal lsor ten  s ta rk  
nach oben gegangen  ist. Es ist auch 
rech t schwierig ,  die einm al angekurbelte  
E rzeu g u n g  von M etallen w ie d e r  a b z u ­
drosseln, da im m erhin  ein g ro ß e r  A ppa­
ra t  für die G ew innung  und  F ö rd e ru n g  in 
B e w eg u n g  g e s e tz t  w urde .  Von den K u p  
f e r  P roduzen ten  w u rd e  jedoch, n ac h ­
dem  die H altung  des b isherigen  guten 
P re is s ta n d e s  unmöglich g ew o rd en  w ar .  j 
s e h r  schnell die K o n se q u e n z , aus d e r  v e r  | 
än d e r ten  S ach lage  gezogen . Nach kur-  j 
zen B era tungen  ha t  m an die im F rü h ja h r  j 
aufgegebene  R estr ik t ion  p e r  Ende No- j 
v em o  er  w ie d e r  eingeführt .  Von d iesem  j 
Z ei tpunk t ab w ir d  die E rzeugung  auf: 
105% d e r  B asisquo ten  e ingeschränk t.  | 
D am it  h a t  m an  die P roduk tion ,  die sich 
g eg e n w ä r t ig  auf 830.000 t beläuft, auf 
e tw a  630.000 t für das  kom m ende Ja h r  
he rabgem inde r t .  M an glaubt, daß dam it 
ein Ausgleich zw ischen  B edarf  und N eu­
e rzeugung  geschaffen  w ird ,  so daß die 
heu te  allgem ein noch rech t geringen  Vor 
rä te  nicht w ie d e r  bis zu e iner  Höhe an- 
w a c h se n  w erden ,  die d au e rn d  preisdriik  
k en d  w irk e n  muß. —  Von dem  P re is v e r -  
tali s ind auch  alle übrigen  M etalle betrof  
fen w orden .  D er  Z i n n  pre is  in London 
ist bis auf 233 P fund  herabgegangen ,  oh­
ne daß jedoch hierfür b ere its  M aß n ah ­
m en des R e s tr ik t io n sau ssc h u sse s  zu r  Be

B i K r k m b e r ß M e
Zagreb, 12. d. S t a a t s  w e r t e .  

2 ein halb proz. Kriegsschaden 411.50— 0, 
4 proz. Agrar  53— 0, 4 proz. N ordag ra r  
52.50— 0, 6 proz. Begluk 77— 0, 6 proz. 
dalmatinische Agrar  70— 0, 7 proz. Inve­
stitionsanleihe 93— 0, 7 proz. Stabilisa- 

: tionsanleihe 86.50— 0, 7 proz. H ypothekar 
bankanleihe 100— 0, 7 proz. Blair 84.75 
bis 85.25, 8 proz. Blair 94.50— 0, A grar­
bank  198— 0, N ationalbank  7350— 0.

L j u b l j a n a ,  12. d. D e v  i s e n. 
Berlin  1738.02— 1751.90, Zürich 996.45— 
1003.52, London 214.33— 216.39, New- 
y o r k  4299.76— 4336.07. P a r is  144.26— 
145.70, P r a g  151.43— 152.54, T r ie s t  
227.20— 230.28; ö s te rr .  Schilling ( P r iv a t ­
clearing) 8.23. engl. P fund  238, deu tsche 
C lea r ingschecks  13.85.

X Mariborer Viehmarkt vom 12. O kto­
ber. Aufgetrieben w urden 120 Ochsen, 15 
Stiere, 494 Kühe, 14 Kälber und 8 Pferde, 
zusamm en 651 Stück, wovon 424 verkauft 
w urden. Es notierten: M astochsen  4.60 
bis 6, H albm astochsen 3.75— 5.50, Z ucht­
ochsen 3.40— 4.75, Schlachtstiere 3.50— 5, 
Schlachtm astkühe 4— 4.75, Zuchtkühe 3.25 
bis 4, Beinlvieh 2.25— 3.60, Melkkühe 3.25 
bis 4, trächtige Kühe 3.10— 3.60, Jungvieh 
4— 5.50, Kälber 5— 6.75 Dinar pro Kilo 
Lebendgewicht.  —  F l e i s c h p r e i s e :  
Ochsenfleisch I. 10— 12, II. 8— 10, Stier-, 
Kalbinnen- und Kuhfleisch 6— 12, Kalb­
fleisch I. 10— 12, II. 8— 10, Schweinefleisch 
10— 14 Dinar pro Kilo.

X  Aufforstung der Kahlschläge. Im
M inisterium für F o rs tw e s e n  und B e rg ­
bau  fand  D ien s tag  eine K onferenz der  
in te ress ie r ten  S te llen  s ta t t ,  in d e r  ein 
b e s o n d e re r  A usschuß e in g ese tz t  w urde ,  
dem die Pflicht zufällt, die Aufforstung 
d e r  Kahlschläge und  der  K arstgeb iete ,  
besonders  in Dalm atien ,  der  H erze g o ­
w ina und in der  Č rna  gora, zu p ropagie  
ren.

X Befestigung des französischen Fran­
ken. Nach der weiteren Abbröckelung des 
französischen Franken vor zwei W ochen 
wird je tzt eine kleine Erholung der W ä h ­
rung beobachtet.  An der Züricher Börse 
stieg der Kurs von 14.30— 14.33, auf wel­
cher Höhe er sich seit der letzten Ab­
schw ächung gehalten hatte, D ienstag  auf 
14.50. Der Grund dafür ist in der s tä rke­
ren Nachfrage nach dem Franken sowie 
in der günstigen Beurteilung der W ir t ­
schaftslage Frankreichs zu suchen.

Der Preisindex im Großhandel hat
sich nach M itteilung d e r  N ationalbank  
im abgelaufenen  M onat S e p te m b e r  um 
2.8 auf 78.1 gebesse rt ,  w obei d e r  Durch  
schn it tss tand  des J a h re s  1926 m it 100 
angenom m en  w ird .  Binnen Jah res fr is t  
e rhöh te  sich der  Index um  11.1 und  b in­
nen zw ei Ja h re n  um 14.9. D er  P re is in ­
dex  für E x p o rta r t ik e l  b e t ru g  im S e p ­
te m b er  77.5 und jener  für  Im p o rtw a ren  
75.3. Seit  dem  Ja h re  1929 ist es das  e r ­
ste  Mal, daß der  D u rch sch n i t t sw e r t  der 
ausgeführten  P ro d u k te  h öher  ist als der  
eingeführten.

her ©treefc „R u S t a  
f ! i d o nt" ausgewogen. ^ l:v eins 
durchwegs durch Wälder führt, '" f '1 
Länge von 4700 Met. auf. Der Starr J([ 

onntafl um Halb 11 Uhr bei bet " ellt 
kočo". Gewertet wird das Einzelu ^ ie  
der Leichtathleten unib Wintevspor s <-r . ...
da-Z Mannschaftsplacement von ~qeic!st
mtttvž ti'fir'TvS OffrtrHfxvrnrf'.t" 1 jtlllö ^  ̂ -ffst

auch alleeines Klubs. Startberech! i 
achteten und Wintersportler sonne ,,

die aber alle ^

stp lac ier tcn

dieveranstaltet am S  o n n l a  g, 
zwei große Straßenrennen, ut^ y - "  ^

trecke M a r i b  o r — 2  l o  v .  K o n ij^  ^

ach 
ttw 
ie e

Klub int Bereiche des D raubanats  bezM-

nationalen und internationalen 
ment. Startberechtigt sind Fahrer,

mchtvevifiKcvten Sportler ,  .  ....
18. Lebensjahr erreicht haben inil'Au tcaor 
die drei Erstplacierten in jeder ■ a ^  
wurden schöne Ehrenpreise anSgeje) • ^  
Meldungen sind an Josef S  m e r d c , 
ribor, Gosposka '23, zu richten.

Straßenrennen Der 3taDfßWr
Der Mariborer 3ta'ofahr41nter®c  ̂ ^

den 17.
betten

nichtigsten Meisterschaften des 3 a’̂ ic'j 
Entscheidung kommen werden.

mirlb dieG e l ]  c—S  l o v e  n j g r a  d e r
B anats-  und gleichzeitig die Unterver ^  
Meisterschaft für Senioren ausgenagri, ^  
rette) die Jun io ren  ihre Meistcrschas c . 
der Strecke C e l  j e— S  l o v e  n j IIr ^  
bestreiken werden. Gestartet -wird
r r / t  J t  r v t t i r - t T m t  i t n i S  4  t t  f  n v n r r  f t  n  J h f T  f . P l t  - ) v C ^

und
Mariborer Untervevbandes angeyon 
über eine gültige S tartlizenz v e r f ü g e n .  _  
Fahrer  fahren ans eigene Berairw 
und Rechnung; der Veranstalter Über 
daher keine Garantie. Die StrafstUst0 
tcu sind einzuhalten. Die Räder tnülb 
Glocke und Bremse versehen fein. g y  

Der S ta r t  der Senioren e r f o l g t  um ^  
vor dem „Zelezniear"-Stadion in 
Laska cesto, während der S ta r t  der. E ^  
ren für 10.15 Uhr auf dem Glacis 
festgesetzt ist. F ü r  die bestplacierten 
fahr er sind zahlreiche Preise vorgdsvhe

----------  i i  b.
: SK . Rapid. Donnerstag, den Lt. ^  

um halb 19 Uhr Konditionstraining 
steif Mannschaft am Sportplatz. 3 11®1 r, 
gcs Erscheinen Pflicht! Der Sektions 1 

: Verbandskapitän Popovič will » ^
treten. Angesichts des Versagers der ^  
slawischen Fußballauswahl in Wattzst ^  
abfichtigt Verba nd skapitän P  » P » u 1 c 
seine Entlassung anzusuchen. ... ...-Acht 

: Wiirth gewinnt bst Staatsntcitz 
der Tennisjunioren. I n  Zagreb lllUl ul!io* 
stern das noch -ausständige Finale der 
ren-Tennismeistcrschaft ausgetragen. ., 
eck Würth gelang, den čakavecer 
6:4, 6:4 niederzuringen und sich de» ^  
Meistertitel zu sichern. .„„g

: Außerordentliche Generalver>aM 
des Motorsporttlubs „Pohorje". Der • 
kportklnb „Pohorje" hält Dienstag, den^ ^  
um 20 Uhr im Hotel „Ptariborsti dvot ^
außerordentliche Generalversammlung ^
zu der alle Mitglieder herzlichst cingc 
werden. „

: Wieder eine volle Ligarunde. 5^-pfe 
S onn tag  werden wiederum die Liga u 
fortgesetzt. I n  Ljubljana stoßen „Ljn 1 
und „Hajduk" aufeinander. I n  58e»gr,fi flt 
ein lokales DopPeldevbp in Szene und ' 
spielen B-SK und B A S K  sowie,Jng°>.
‘“~v r'" " ^taatsmeister „Grstdlund „Jedinstvo".
tritt in Sarajevo gegen die dortige „ - 
an und das fünfte Spiel absolviert » 
cordia" gegen HAZK in Zagreb. _ - n 

: I ta l ie n s  Meister!urner ermittel - y£|n 
Como wurden die 13. MeisterjchOiü’11 ~It 
I ta l ie n  im Kunstturnen durchgeführ - 
der Seniorenklasse siegte erwartung m ^
Savino Guglielmetti ( M a i l a n d )  mit 
Punkten gegen N. Amedei (Savona) 
102.529 und O. Capuzzo (SaniP-er « 
mit 100.393 Punkten. Bei den 
E. Perego (Monza) mit 102.330 P»» e 
Beste.
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6,1 8E5CHSTEN MÄNMEH
de Fa'ife ^ ei'de, bun te  T urbane ,  flattern- 
RadseVnen an den Lanzen, 50 jag t  ein 
den p lputenreg im net wild und bun t an 
v°n jv?S^ r*Lünen des indischen Fürsten 
radSMUaner vorüber. Ein Regiment Leib- 
Mann1̂ 1̂ 611’ 3000 M ann Infanterie, 1500 
$en , avalleric, Artillerie mit Zebuoch- 
V°ria ? SPannt, Artillerie, die aus uralten 
b r i t i - ^ k a o o n e n  besteht ,  alles in schöner 
und h -in^ iscber Mischung, prunkvoll 
des p Unt’ 80 Parad ie rt  in der H aup ts tad t  
reidK(lrS*en von Bikaacr, einer der acht 
Milip[.Cn '" f isch e n  M aharadschas ,  das  
Um <5 r ZUm 50jährigen Regierungsjubilä- 
Mahaeiner Roheit. In der  Hofloge sitzt der 
Rjn ”‘abscha. D as Militär zog vorbei. 
Wettv 3Us ganz Indien treten zu einem 
Dupli arnPl an. W idderkäm pfc  folgen, 
schü pr  Zw‘sci1en W asserbüffeln .  Und 
Der p- g'b^ es ein Elefantenrennen. 
ri„ " rsf von Bikaner feiert seine 50jäh- 
Und i,e^ 'erung- Aller P runk, aller Glanz 
der 9 ^ racht entfalten sich, w enn  einer 
Iänn5 j ° ^ en indischen Fürsten  sein Jubi-  

oegeht. W enn  die G lückwünsche

Ä U S

ha c" enEDnommen w erden , sitzt der  M a­
č e h e  3 " " d  die M aharan i auf einem 
bas‘v ^ en’ "n c rh ö r t  kos tbaren  Thron . 
Vers i 0P< huldigt durch Abgeordnete der 
keL c " edensten Kasten. In Luxusautos 
ZUrQC? bie Fürstlichkeiten in den Palas t  
Ums "• Anläßlich des Regierungsjubilä- 
dCr w,l"d ein Gartenfest gefeiert,  eines 
djs , 31 ° enprächtigsten  Ereignisse der  in- 
ber:-6n Gesellschaft.  W enn  cs zu dunkeln8mnt,in P- erstrahlt  der  P a la s t  des Fürsten 
gro ' !1em traum haften  Licht. W en n  das  
chen° J^ankett steigt, das  die bes ten  Kü-

IM0IE6IS U N D  B I«  9.ESSN
jvers i tä tss tad t  errichten, die g rößer  und lu­
xuriöser  ist als das  Par iser  Universitäts­
viertel. Der F ürs t  ist in seinen persön-  

. liehen Bedürfnissen m ehr als bescheiden. 
Aber die Universität besitz t  au ß e r  den 

: Hörsälen und  Laboratorien komfortable 
; Häuser  für die S tudenten, ein g roßes  
| Schwimmbassin, ein Kino, das  nur die 
I besten Filme der W elt spielt und ein 
: Criquetgelände.
i Ein anderer  M usterherrscher  Indiens ist 

der  M a h aradscha  von Maisur, der  V or­
urteilsloseste unter den indischen Fürsten. 
Der Fürst ist selbst s trenger Hindu, aber  
er ernannte  einen M oham m edaner  zum 
Premierminister und einen Katholiken zu 
seinem Priva tsekre tär .  Bei ihm können —  
als g ro ß e  Sensation Indiens, —  P arias  

, höhere V erw altungsbeam te  und zur Hof- 
: tafel zugelassen werden. In Maisur ist 
l man so gu t elektrifiziert und so gut 

künstlich b ew ässe r t ,  wie jeder moderne 
, europäische Staat.  Ein Fünftel des S taa ts-  
| haushaltes  w erden für Schulen ausgege-  
I ben. D a s  H aup tk rankenhaus  von B anga-  
, lur ist eines der bes ten  der Welt.  Der 
: M aharadscha  von M aisur gab  den Frauen 
seines Landes schon vor 12 Jahren das 

I Stimmrecht.
Der 33jährige M a haradscha  von Jodh- 

j pur  ist ein w esteuropäisch  orientierter 
Fürst, der die Vorurteile des indischen 
K astenwesens ablehnt. Sein Einkommen 
b e t rä g t  pro Jah r  800.00 Pfund. Er interes­
siert sich vor allen Dingen für alle F ra -

steii Eur­opas nicht besser  zusam m en-
kenCn können, wenn die Regimcntsmusi- 
|en v.01 dem hellbeleuchteten P a la s t  spie- 

’ dann ist es wirklich ein M ärchen aus
N a c h t» .

sieb!' Herzog von Bikaner gehört zu den 
dispL11 bedeutendsten  R epräsentanten  in- 
Er ; ! r .Macht und indischen Reichtums. 
ejn , bin leidenschaftlicher Musiker und 

anatischer Hindu. Er spielt besonders  
tCn p,"- bebt englische KriminalgeschiCh- 
deni , er bürst von Bikaner reist viel. In 
int!ß nndoner Hotel, in dem er absteigt,  
;vCrdalles Eeder von den Stühlen entfernt 
ejrtp Cn" ®er F ürs t  b r ing t  mit sich seinen 
ür-ijg c"  Leibkoch und F ässe r  voll indi- 
darfV .r<k  m 'L Denn länger als drei T a g e  
indic iC'n Hindu sein M orgengebet auf der  

Ind ^ede verabsäum en.
562 p - 0 *la* 320 Millionen Einwohner. In 
der nestentümern leben 79 Millionen In- 
s(e" j8 8>bt 502 regierende indische Fiir- 

. Millionen Inder w erden  von den 
sätzearat ŜĈ as  "ach  absolutistisch. Grund 
har a r(-‘giert, und obwohl diese M a-  
tprsf 8e'bas der britischen Herrschaft un- 
erkea °n " " d  die britische Herrschaft an-  
der nnen> haben sie doch in ihren Län- 
schalt ^ cpb b ar  g rö ß te  Freiheit.  Sie 
Gut^.en und w alten nach ihrem eigenen 
Und Un*<en> sie bestimmen die Steuern 
zn , aur> wenn ihre V erschw endungssucht 
zu r '!ruben führt oder  droht, das  Land 
S0 Vj ,aieren, greift Großbritannien  ein. 
gewaR wie ^ as Volkstum des fernen

dk& u

Che: >cn rätselhaften asiatischen Rei-
Fiirs’t S'n.  ̂ b*e Formen und Größen der 
Bcr" bn^iner und die C harak te re  ihrer 
fasserr' Cher" Gie kleinsten S taa ten  um- 
fer q  n'cht mehr als zwei oder drei Dör- 
tymt,r ann gibt es w ieder g roße  Fiirsten- 
f!ä(;jV w‘e Heiderabad, in dem auf einen 
kilonet+raUm von 3-3 Milliionen Q uad ra t -  

- 'bter, 1] Millionen E inw ohner leben.v°n Sen V- ivu-1,
sc], bürsten, Königen und M aharad
schtiL nur 108 das  Recht, mit Saluthabe

D"uSCn empfangen zu werden.
ter ;Jr Reichste und Fortschrittl ichste un- 
bad nen dürfte der Nizam von H eidara-  
Und f-Cln' 3cin Vermögen an Edelsteinen 
har i. 'b be träg t  mehrere Milliarden Di- 
kiinft azU kommen die jährlichen IZin- 
kiinft! idie cin Dreizehntel der S taa tse in-  
bad" |j betragen. Der Nizam von H eidara- 
viel r  mit sc’nem ungeheuren Reichtum 

utcs. Er ließ zum Beispiel eine Uni-

6. Naš Bflf. Wochenschrift für Radio, The­
ater und Film. Nr. 41. P re is  jährlich 140, 
Einzelnummer 4 D inar.

b. Miha Bošnjak. Der erste slowenische 
Genossenschaftler. Anläßlich seines 100. Ge­
burtstages. Von Dr.  Boguniil BoZnzak. Ver 
lag Zadružna Klamparija. Beograd. Die 
Broschüre behandelt zunächst den Charakter 
und das  Le'benswevk M iha Bošnjaks und 
to-inmt dann  auf die sozialen Lehren seines 
B ruders  Dr. JoLa Bošnjak zu sprechen.

b. Tie Literatur. Monatsschrift für Lite­
raturfreunde. D as  Literarische Echo. Heft 1, 
Oltobernummer. Aus dem I n h a l t :  Zeitlu­
pe; F .  O. H. Schultz: Werkadel; Gerd Eckert: 
Zeitschriften und ihr Titel; Wilhelm von 
Zcholtz: Memoiren 11; I .  M. Becker: P a n ­
dora; Berndl von Heiseier: Kc.:Herme M ans 

‘ iieto; H anns  Weitzel: Genie in Paßform: 
Proben und S t  He usw. 

j ft. Der Weg zum Glück. Bon M a r t in  Kose, 
j ScH  rre SV  Ina, Haag bzw. Kleinmayr und 

Bamberg, Ljubljana. 157 Seiten. Betrach­
tungen über die Art und Weise, nne das 
wahre Glück erreicht werden kann. Hm ein 
besseres Leben führen zu können, müssen wir
   von diesem Grundsatz geht der Autor
aus —  vor allem bessere Menschen werden.

. Um aber besser zu werden, müssen wir an 

. Erkenntnis gewachsen sein. Damit wir das 
j Schlechte erkennen können, müssen wir unter
- dem Schlechten leiden. Im m e r  wieder getan 
i gcit wir zum Schluß, daß für uns in Wirk­

lichkeit nu r  das Gute und Erwünschte erb
j stiert, da sich uns dasselbe überall offenbart, 
i wo wir es anerkennen.
| b. Dummhans. Rom an von Gustav Frens 

seit. Deutsche Kultuvbuchreihe. Verlag F ranz 
Eher Nachf.. Berlin. P re is  Halbleinen R M

- 270. Diese Erzählung ist im vorigen J a h r ­
hundert geschrieben worden. S o  trägt sie 
auf vielen Seiten noch die S puren  halbver­
gangener Ja h re .  Weil aber b ;e Menschen

1 der Erzählung das Leid dieser Zeit in deut­
licher und tapferer Abwehr und in würdiger 
Haltung tragen, bleibt die Erzählung auch 
für die jetzige Zeit lesenswert.

6. Soldatische Geschichten der Deutschen. 
Bon P a u l  H. Knutze Deutsche Kulturbuch­
reihe. Verlag Franz Eher Nachf., Berlin. 
P re is  gebunden 2.70 Mark. E in  Rückblick 
auf die Entwicklung der soldatischen Tngen-

gen der Technik, ist ein erfahrener Flie­
ger  und besitz t  viele Flugzeuge,

Der F ürst mit dem längsten  Namen der 
W e lt  dürfte der N abob von B ahalw apur  
sein, der Herrscher über  den größ ten  
m oham m edanischen S taa t  im Punjab .  Sein 
voller Name und die Liste seiner Titel 
lautet wörtlich:

M ajor Doctor His Higneß Ruknud- 
Daula N usra t- i-Jang  Saifud-D aula w a  
M oinud-D aula  Sir Sadla  M oham m ed Khen 
Sahib the Fifth, Abbasi B ahadur  N aw ab  
of B ahaw a lpu r  G. C. J. E. K. C. S. L. 
K. C. V. 0. L. L. D.

Der »Sohn, der Sonne«, der M a h arad ­
scha von Udaipur, w ar  zur Krönung auch 
zum erstenmal in seinem Leben auf euro­
päischem Boden. Er reiste auf seinem 
eigenen Schiff und w a r  von einem Gefol­
ge, das  aus  hundert Personen bes tand , 
begleitet. Er b rach te  Tanks,  die mit hei­
ligem W a sse r  aus dem G angesfluß gefüllt 
w aren , mit.

Der M a h aradscha  von Kaschmir ist 
Indiens g rö ß te r  Sportfürst.  Er ist ein erst 
k lassiger Polospieler, Lawn Tennis-C ham  
pion, Criquetspieler, Tänzer ,  Jäger  und zu 
allem Ueberfluß noch ein g länzender 
Bridgemeister.  Sein Einkommen beläuft 
sich pro  Jah r  auf 2 Millionen Pfund, und 
sein Vermögen wird auf 40 Millionen 
Pfund geschätzt.  Anläßlich seiner Krö­
nung im Jahre  1926 trug er Kleider aus 
purem Gold, eine Pelerine aus Perlen und 
in den Ohren riesige D iam anten.

Von w esentlicher  anderer  Art ist der 
74jährige M a h aradscha  von Baroda ,  der 
ein zurückgezogenes, einfaches Leben im 
Kreise seiner g roßen  Familie führt.  Er ist 
der Besitzer eines der schönsten D iam an­
ten der Welt, des 125karätigen »Stern des 
Südens«.

Der M ah arad sc h a  von B aroda  ist wohl 
der  m odernste  und erfolgreichste H err­
scher Indiens. Er ha t  aus seinem Fürs ten ­
tum w ährend  seiner 62jährigen Regie­
rungszeit einen M usters taa t  gem acht,  der 
es mit manchem europäischen Land auf­
nehmen kann. Er liebt es, als einfacher

Mann verkleidet, unter das  Volk zu gehen, 
und so die Sorgen und Nöte seiner U nter­
tanen kennenzulernen. Als einziger S taa t  
Indiens un te rhä lt  B a roda  Lastau tos  mit 
Bibliotheken.

Der am weitesten  gereiste M a haradscha  
dürfte der H errscher  von K apurtha la  sein. 
E r  h a t  bengalische Gedichte geschrieben. 
Sein Einkommen beläuft sich auf 180.000 
Pfund im Jahr.  Seine Juw elensam m lung 
ha t  einen W e r t  von mehreren Millionen 
Pfund, und  die Err ich tung  seines W in te r ­
palastes,  eines M ärchen aus blauem und 
weißem M arm or, koste te  200.000 Pfund. 
Der M a h aradscha  von Patia la ,  w ohl der 
gastfreundlichste  Herrscher Indiens, b e ­
sitzt ein Auto, auf  dessen Dach ein 
Scheinwerfer aufmontiert  ist, der so g roß  
ist wie der  eines Zerstörers.  Er m ag  wohl 
der. Herrscher sein, der  die meisten p r iva­
ten Passionen hat. In seiner riesenhaften 
L uxusau togarage  stehen 300 kostbare  W a  
gen. Er besitzt das  schönste Polospielfeld 
Indiens. Seine Pferdeställe und R ennbah­
nen sind weltberühmt. Er un terhä lt  eine 
riesige Tierm enagerie . Sein Hundezwin­
ger  s teht einzig in der W elt  da. 500 Hun­
de tummeln sich in ihm. Jeder rep räsen ­
tiert eine andere  Rasse, eine andere Kreu 
zung, eine andere Spielart. Er ha t  diesen 
Hunden ein nach den m odernsten  Grund­
sätzen eingerichtetes »Hospital« erbaut,  
in dem eine Anzahl vcm T ie rä rz ten  den 
Dienst versehen. Die kleine Laune kostet 
ihn jährlich mehr als 15 Millionen Dinar.

D er P elz.
Frau  (vor  dem  S chau fens te r  s tehen-  

I bleibend): »Diesen P e lz  m öchte  ich h a ­
lben!«  —  M ann (w e ite rgehend):  »Ja, dann 
h ä t te s t  du als B isam auf die W e lt  kom ­
men sollen!«

Leichte Abhilfe.
»Ich kann  mich w irk lich  nicht m ehr  in 

dem  Kostüm  sehen  lassen. J e d e r  M ensch  
in u n se re r  S tra ß e  kenn t es s c h o n . . . «  —  
»Schön, L iebste , dann  ziehen w ir eben 
um!«

bringt in guten  
Q ualitäten  11201

Z e k M ß b a

BMefddi
Maribor, G osp osk a ulica 14  
BSfflBBBBaBESBBEHBHH

F i e n e  B ' y m e n
für Ihren d a r ie n  f
W in te r h ä r te  B lü t e  n s t a u d e n
Steingartenpflanzcn Zier-
und Zw erggehölze. N adelbäu­
me usw. in g röß ter Auswahl 
und bester Qualität. S tauden- 
kulturen und Baum schulen 
»Perenvrt«, V rapče bei Za­
greb. lllustr. K atalog auf An­
frage gratis! 11198

Gasthaus „Otok V is“
(Insei Lissa)

Jodna ul ca 16 — M. A. Lozic
Sam stag und Sonntag Spanfäikel 
am K ost, B ackhende1, verschie- 
< ene M eerf sehe und A usw ahl 
aller Speisen . D onnerstag und 
F reitag A usw ahl an M eerfische. 
O rig. W eine von der Insel Vis.

W ie ein Künstler, der auf 
der Klaviatur

sucht, in welcher Tonlage er sein 
Kunstwerk schaffen kann, ebenso 
können Sie, Madame, mit der Far­
benskala der Fards pastels (Ge- 
sichtsrouges) bei Ihrem Lieferanten 
die Nuancen heraussuchen, welche 
zu Ihrer Schönheit am besten pas­
sen. Ohne urteilen zu können, ist das 
Wählen gefährlich! Dank der Bour- 
jois Farbenskala können Sie Ihr Ge­
sichtsrouge kaufen, die richtige Nu­
ance auf Ihrem Gesichte verglei­
chend. Die Fards pastels sind nur 
mit der Hand gearbeitet und im 

"Dampf sterilisiert; sie bleiben leicht 
unter der Quaste und werden nie­
mals hart.

BOURJOIS

k a u f t  jed e M enge

A U B E B T E R
Maribor, Dravska ul. 15
T elephon 26-23 . 10481

den in  der Gegenwart und Vergangenheit, 
Einschätzung des Wertes von verschiedenen 
Gesichtspunkten aus.

b. Motor-Schau. Heft 8. Verlag D r.  Georg 
Elsner u. Co., Berl in  P re is  1 Mk. M it 
prachtvollen Aufnahmen ans  allen Gebieten 
des Kraftsports, Erdölgewinnung in Deutsch 
Imrb usw. Zu einem stattlichen Buch ist die­

se Nummer an,gewachsen, in  der alle Ge­
biete behandelt werden, in der der M otor 
angewandt wird, 

b. Wiener Landwirtschaftliche Zeitung.
Rumänien-Nummer. Sonderheft.  M it  zahl­
reichen Beiträgen in deutscher und rum äni­
scher Sprache sowie Abbildungen. E in  Q uer­
schnitt durch die Landwirtschaft Rum äniens.
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M e in e t A m e ig & t
K le in e  A n z e ig e n  k o s t e n  5 0  P a r a  p ro  W o rt, In d e r  R u b rik  „ K o r r e ­
s p o n d e n z "  1 D in a r  / D ie  I n s e r a te n a t e u e r  ( 3  D in a r  b is  4 0  W o rte , 
7 * 5 0  D in a r  fü r  g r ö s s e r e  A n z e ig e n )  w ird  b e s o n d e r s  b e r e c h n e t  / D ie  
M in d e s t t a x e  für e i n e  k le in e  A n z e ig e  b e tr ä g t  IO D in a r  /  F ü r  d ie  Z u ­
s e n d u n g  v o n  ch lffr . B r i e f e n  is t  e i n e  G e b ü h r  v o n  IO D in a r  zu  e r l e g e n  * 
A n fr a g e n  Ist e i n e  G e b ü h r  v o n  3  D in a r  In P o s t m a r k e n  b e iz u s c h l i e s s e n

tfetsämäenes
Baubeschläge zu O rig ina l-F a-, 
brikspreisen, T ischler erhal­
ten bedeutenden Nachlaß! — ' 
E isenhandlung Andrašič, M a­
r ib o r___________________  9630.

Haarschneiden 3. R asieren  2 
Dinar. B illiger Friseur Mlin 
■ska 8 .  10706
Fleischhauerei sehr gut ge­
hend, in einem B adeorte Dal 
m atiens, w ird  krankheitshal­
ber verpach te t oder verkauft. 
Adr. V erw . IIO19

Lcewe-Radiu-Apparate h ab en ! 
schon im V orjahre alle Hö- 1 
re r  begeistert — die Typen 
19,38 sind noch besser. Die 
P re ise  w urden tro tzdem  e r - | 
mäßigt. Eine große P a rtie  is t j 
bereits eingelangt. L assen Sie 
sich die neuen A pparate un­
verbindlich vorführen. Allein­
verkauf: K leindienst u Posch, 
M aribor, A leksandrova c. 44 . 
 1060-1 _
E rste und ä lteste  M ariborer 
Klavier Verkauf- und Leihan­
stalt M. Bäuerle. G osposka 
ul. 5t). M aribor. verans ta lte t 
eine O ktoberw oche. Alle in 
d ieser Zeit gem ieteten Kla­
viere gehen in das Eigentum 
des L eihers über, w enn die 
Höhe des P re ises erre ich t ist. 
M iete 80— 150 D inar 1-0669

MeMitäten
Zweifamilienhaus im Magda- 
leuenviertel preisw ert zu ver 
kaufen. Anfr. nachm ittags.
Adr. Verw. 11190

i i »  §mtäd
Kleinen Sägespäneofen kauft 
G utsverw altung  H ausam pa- 
cher, P ost Hoče. 11234

Ganz neuer, elegan ter Lin­
zerwagen preisw ert zu ver­
kaufen. Zg. Radvanje 51.

_  11258 ____ _____
Jagdgewehr, M arke Saurer, 
16 mm. gut erhalten  preis­
w ert zu verkaufen Adr. Ver­
w altung. 11246

Ä s .

1—2-Zimmerwolmung m it al­
lem Zubehör billig ev. gegen 
Verpflegung an besseren 
H errn sofort oder später ab­
zugeben Adr. Verw. 11217
In B istrica schöne billige XVoh 
nung zu verm ieten. Anfragen 
Kralja P e tra trg  .3-1 11207

Sind S ie Mitglied
d e r  A n tlh ’hp-irifiosan itera?

A c h t u n g !
Der Ziefaun stag 
n ah t!

A lles kauft KlSSSfifliOSC in unserer bekannten G lücks­
stelle und H auptkollektur der Staatlichen K lasscnlotterie  

B a n l i r e s e h l l i  -.J ex |a k , M a r iz c r

fü6 äk
h Karto jfelom eletten .  4 große, runde 

Kartoffeln w e r d e n  in der  Schale gekocht,  
heiß geschäht,  erka lte t ,  fein gerieben, 
m it 1 Eßlöffel Mehl, 3 D otte rn ,  1 P r is e  
Salz und dem zu fes tem  S chnee  g esch la ­
genen Eiweiß  g la tt  ve rm eng t .  Man gibt 
d ie  M asse  in eine g rößere  O m eletten-

"  n Butter’
-pfanne in 6 D ekag ram m  heiße „ 3r
b ä c k t  sie auf dem H e /d  zu schon
F arb e ,  w en d  sie vo rs ich t ig  17,1 auf
eines Deckels- um und bäck t  sie 11
dieser  Seite  e tw a  zehn Minutten 1 iette

Diezu schön b rau n e r  F a rb e .  - -  .
w ird  mit gedüns te ten ,  fein Se 
C ham pignons  gefüllt, beiderseits
schlagen, gleich auf heißer  Schüs 
gerichtet .

ikten
übel' 

'ssel afl‘

N ovem ber 1937 ist B esseres, intelligentes, gesuu-Mit _. .
Wohnung mit zw ei Zimmer 
und Küche zu verm ieten. A11- 
melden A leksandrova 16-1.

11253 _______

Sparherdzimmer zu verm ie­
ten R advanjska cesta  57. 

11254

Bu §em äd

I h  ueekm§m
Gut erhaltener Kachelofen 
und schöner, großer Küchen- 
sparherd  zu verkaufen. Š te ­
fančič M agdalenska 16—1 

11206

Echte Krainerwiirste w ieder 
täglich frisch bei Z Änderte, 
Gosposka 20. 11196
Nachtlokal, langjährig einge­
führt. mit kom plettem  Inven­
tar, zu vergeben. W egen 
U ebernahm c eines anderen 
U nternehm ens habe das Lo­
kal aufgelassen. A ngebote an 
Hegediiš, Čakovec. 11233

Mako Hosen fü r Kinder und 
E rw achsene, fast unzerreiß­
bar. erzeugt nach Maß »Lu­
na.., nur Glavni trg 24. 11248

2 Grablaternen, billig, schö­
ner D am enw interm antel, wei 
eher K asten. Näh- u. W asch­
tisch. Adr. V erw  11236

Blutenhonig, erstk lassig , Din 
17— per kg, bei g rößerer Ab­
nahme Nachlaß. Kmetijska 
družba, M aribor Tel. 2083. 

11237
Bettfedern, farbig, per kg 8 
Din, ausso rtierte , per kg 10 
Din, chemisch gereinigte, ge­
schlissene per kg 15—20, 25 
— 3 t ) ,  prima Handschleiß per 
kg 45 Din. Daunen, farbig und 
weiß prim a, billigst. »Luna», 
nur Glavni trg  24. 11249

Möbl Zimmer zu verm ieten. 
M aistrova u) 18. Hof links. 

14238

Sehr guter K ostplatz sam t 
ganzer Verpflegung. Badezim  
m er, für eine Pensionistin  od. 
besseres Fräulein  billig. Adr. 
V erw . 11239
Sehr schönes, reines, möbl. 
Zimmer (Bahn-. P ark - und 
Zentrum nähe#. C ankarjeva  
ul. 14. Hochpart., links. 11241

Leeres, lichtes Kabinett oder 
kleines Zimmer sow ie M aga­
zin w ird sofort gesucht. An­
zufragen: G rajska ul. 5-11. 

__________ 11242 __________

Zweizimmerwohnung mit B a­
dezim m er ab 15. N ovem ber 
oder 1. Dezem ber gesucht. 
Zuschriften unter »Kinderlos« 
an die Verw- 11243

Ehrliches Mädchen fü r alles 
sucht per 15. O ktober S telle. 
Mlinska ul. 5, M aria Kolnik- 

11244

O f f e n e  S t e iß e n

Sonniges, reines Zimmer an 
soliden Herrn zu verm ieten. 
P rečna  ul. 6-11, T ü r 4 11240
Bäckerei in Reka. Post Hoče 
billig zu verpachten. Anfrag. 
Ledineg, R advanje bei M ari­
bor. _  11247
Wohnung in der M agdalenska 
ul. 35, T iefparterre . 2 Zim­
m er mit Küche,- G em üsegar­
ten, sofort zu vergeben. In­
form ationen beim B esitzer. 
Loška ul. 10. 11255

Ausschreibung. An d e r priv. 
deutschen ev. B ürgerschule 
in Zagreb gelangt ab 1. No­
vem ber 1. J. die Stelle einer 
L ehrkraft i- Mathematik zur 

j Besetzung. G esuche sind so- 
j gleich durch die Schulleitung 
' an das P resby terium  der 

Evang. K irchengem eiude Za­
greb, G rundulieeva ul. 28, zu 
richten. Die Schulleitung. 
____________ 11227___________

Dauerposten zu vergeben 
als M aschinenschlosser. B e­
dingung Kenntnis bei clcktr. 
Installationen und Bedienung 
von D ieselm otoren. Offerte 
an die Verw. unter »Drava«.

11178

des perfekt deutsch sprechen 
des Stuben- und Kindermäd­
chen (Kinderstubenmädchen)
w ird gesucht für Familie m it 
2 Kindern. A nträge m it P ho­
tographie und Lohnanspruch 
an die A dresse Zora K aram a- 
ta, Zemun, K aram atina ul. 17. 
________ L_  1 1 2 1 4 _______

Kinderstubenmädchen zum so
fertigen D ienstan tritt für ein. 
O rt in d e r Nähe M aribors ge­
sucht. Bedingung: k inderlie­
bend, deutschsprech., a rb e its­
willig. In B etrach t kommen 
nur B ew erberinnen, die be­
re its  in d ieser Eigenschaft ge 
dient haben. Solche mit e tw as 
K ochkenntnissen haben V or­
zug. Schriftliche A nträge mit 
Angabe des A lters und der 
b isherigen B eschäftigung sind 
un ter »Verläßlich Nr. 11231« 
an die V erw altung des B lattes 
zu richten 11231

... ctricker61- 
J.ehrm ädchen >ur = aUfge-
ehrlich, w ird s o f o r t
nommen. Luna, Glavn

11250 ——
  7 v/ir“
P erfek te  V erkäufer« m
aufgenom men. L. u Aleksa11'
likatessenhandlunS- j 0 l
drova c e s ta .________._—'

L ehrjunge für RadioL^ "je 
wird gesucht. Offerte ‘ ,j0.
V erw altung unter ' ■=
junge«.
Deutsch-französischer J e„.
spondent oder Korr - p̂ pock 
tin wird für O e tre id C '» ''^  
Geschäft in u n m i t t e l  §0fort 
he von Beograd Pc jef 
gesucht Beherrschung jst 
deutschen StenograP 
Bedingung Englische 
kenntnisse werden rjCp 
zugt. Offerten sind jg 
ten: Pančevo, Postfach 

11179

ff
ha« ib0!;PrcSer#**

ulica W

“dW irtsch aftsk an z le i G . m. b . H. 10u*-
F in an z-, W ir tsc h a ltß -  u n d  A d m in is tra tio n s -O rg an isa tio n e n , ^ B g 6®5'
V erw a ltu n g en . B u c h h a ltu n g sd ien s t, B lanzen  un d  R ev is ionen- u ; n d u n fle^ ii8 l 
H a u sv e rw a ltu n g . In te re s se n v e rtre tu n g e n , v o rzü g lich e  A u s l a n d s  v e ro  

K ap ita lsp lac ie ru n g en

fistyueonuka
tfersicherungstechniscnes uniern®*1**^
Z A G R E B , P a l m o t i č e v a  u l ic a  +

Fach liche U eberprüfung und ständige Au 
der V ersicherungspolizzen. A usführung  
assekuranz-technischen V orsch ätzungen.

V erlanget P rospektes
Erstes und ä l tes tes  Unternelunen filf

$ 8

„Mein Gelt, «was is denn da schon ioabei? 
An mir liegt ja  nix. Ich  Hab' feine F ran ,  
feine Verwandten, gar niemand Hab' ich- 
W ann 's  mich einen Kopf kürzer machen, io 
auch gleich!"

„Zieh dich, an!"  rief © ra te ,  sprang em­
por und rückte auf die Klingel. „Mach wei­
ter!" befahl er. „W ir gehen jetzt fort!"

"Da roirb’5 aber was hab'n, mit dem 
Fortgeh 'n", meinte Tick.

©rude stand bereits bei dem Aufseher und 
bat, ihn dem Direktor zu melden. E r  hätte 
etwas auszusagen, das die sofortige Haftent­
lassung des Herrn Montrey zur Folge ha­
ben werde.

Es dauerte auch kaum eine Viertelstunde, 
als  sich für Dick die Zellentür öffnete und er 
an  'Gruses Seite die S tufen hinab schritt und 
mit ihm auf die S traße  trat, die zu dieser

Sic sprachen lein Wort. Grude hielt den 
Arm fest in den M ontrays gehakt, a ls  fürch­
te er, den Freund im Dunkeln zu verlieren.

Sena stieß einen Schrei aus, als  die F lu r ­
tür sich, öffnete und Dick von Grude über 
die Schwelle geschoben wurde. Sie tat et­
was, iwas in der nächsten M inute nicht mehr 
zu widerrufen w ar: Beide Arme warf sie 
um seinen -Hals und brach in Schluchzen 
aus.

Tick hielt ganz still, streichelte nur  über 
ihr Haar und sagte beschwichtigend: „Schau, 
Setta, schau —  jetzt halst mich ja wieder. Ich 
Hab’ all'weil g'meint, cs gib: niemand, 'dem 
ich a-bgeh'. Derweil is es gar net wahr. —  

'rin ',  dich n u r  aus, lliuderl, das muß so

Grude, der erst völlig sprachlos dagestau- 
dlm hat.e, zog sich in fein Sprechzimmer zu­

rück und klappte die T ü r  leise hinter sich, zu.
Zwei Menschen, die sich umfangen hiel­

ten, brauchten leinen dritten, der ihnen 
dabei zusah. —

*  *  *

Rechtsanwalt Diewald kam am nächsten 
Morgen mit einer großen Neuigkeit. E r  hal­
te den geheimnisvollen Dritten gefunden 
und alles zu Protokoll gebracht, was dieser 
ausgesagt Harte. „D as  ist ja ganz unmög­
lich!" tief Grude. „Ich  habe ihn ja selbst in 
der Garderobe meiner F ra u  verbunden und 
bann gesehen, wie er nach Hause fuhr."

„Ganz richtig!" Diewald machte sein pfif­
figstes Gesicht. „Aber das haben Sie nicht 
gesehen, daß er von dort noch einmal zurück* 
fuhr und den verhängnisvollen Schuß auf 
I h r e  F rau  abgab. Aus wahnwitziger Rach- 
sucht, wie er mir  gestand. Es liegt alles ganz 
klar. E r  hat nichts von der Verhaftung des 
Herrn Montreh gewußt, da sich Wundfieber 
bei ihm ein stellte, das ihn ins Bett zwang. 
E r  läßt Sie bitten, zu ihm zu kommen. — 
wenn es I h n e n  ein nicht zu großes Opfer 
bedeutet, Herr Doktor."

G rude schwieg.
„Jedenfalls kommt jetz. Ordnung in die 

Sache", fuhr der Rechtsanwalt fort. „ J a ,  
ja, es ist nicht immer am Platz, Vorsehung 
spielen zu wollen, Herr Hauptmann", wand­
te er sich a n  Dick. „Wenn S ie  die Handschuhe 
nicht au sich genommen hätten, m ürbe 'der  
Herr Doktor ohne weiteres angegeben ha­
ben, wieso sie mir B lu t besudelt sind. Nun 
hat es einen großen Umweg gebraucht."

„Dieser Umweg aber hat m ir gezeigt, was 
Freundschaft ist", warf Grude ein.

„Jetzt bist m ir aber still. Felix! Ic h  Hab' 
ja  bloß ein bisserl a ib trag 'n  w oll'n  von m ei­

ne Schuld'n, die ich bei dir  Hab'. Aber ich 
bin halt ein Pechvogel. Alles geht mir da- 
nöb'n!"

Zwei Wochen waren verstrichen. Da tarn 
eines M orgens Lena zu Montrey hereingc- 
sttilüpff und flüsterte: „Den Brief hat ein 
Bote soeben gebracht. E r  ist von Christa."

Dick hielt sie fest und legte seine Wange 
gegen die ihre, währen der zugleich die Hand 
nach dem Flugpostbrief ausstreckte. „Sie 
wird ihm kondulieven, nichts weiter!"

„Ich habe solche Angst", gestand sie, nahm 
ihm den Brief aus der Hand und versteckte 
ihn, denn Grude kam eben nach dem Sprech­
zimmer.

Montrey begriff Lenne Besorgnis nicht. 
E r  machte aber seine unschuldigste Miene, a ls  
der Freund eintrat, und meinte: „Daß die 
Christa nix hör’n laßt? Weißt irit. wo sie 
steckt, Felix?"

„Doch! Sie befindet sich zurzeit mit Ham» 
steab in Kalkutta."

„Dann is das begreiflich" meinte Dick. 
„D a braucht ein Brief schon eine schöne 
Weil', bis er herkommt" Und als  Grude ans 
Telephon gerufen wurde, lächelte er Lena 
zu. „Schau, Kinder!, das is jetzt wieder eine 
Angst um nix gewesen. E r  weiß ja, wo sie 
ist. Wir leg’n ihm halt den Brief zur Nach- 
Mittagspost. Die paar S tunden muß er sich 
gedulden."

Der Brief aber, den Grude am 'Nachmit­
tag vorfand, lautete:

„Lieber Felix!
Mod lens tragisches Ende hat mich aufs 

tiefste erschüttert. Meine Gedanken sind 
immer bei Dir. Ein Kommen ist jedoch 
unmöglich, denn Cecil Hamsteab liegt 
i c h o i t  seit Wochen an Fieber und bedarf

dringend meiner Pflege. I c h  will uu . t 
ihn nicht im Stiche lassen. Denn er ^  
hier sonst niemand a ls  mich. Uno 
so viel für mich getan. ^

Gott gebe D ir  nach all dem Le' > ^  
Du erfahren mußtest, nun cn . ,7 " 
Glück, das T u  verdienst. C h r 11 ^  
Schweigend reichte Grude den Bri I 

hinüber. T e r  las ihn und nickte lU‘r' sttc 
lenberg, der eben zu Besuch kam, 
bei seinem Eintreten, daß Montreys 
auf Senns Arm ruhte. .

„Hast du schon gewußt", fragte Dia. ,, 
Lena in Kalkutta ist?" M t

„D as schon", lächelte Wellenberg, » ^ 
daß du so ein Duckmäuser bist und 
lix die Lena wegkaperst, Hab' ich noch
gewußt." . ,-rfl(6teii-

Lena wollte aus  dem Zimmer - 
Aber es glückte ihr nicht, denn 
hatte rasch den Arm  um sie gelegt uu stg 
sie fest. „Schau, Kinderl. das is net ^  
Gestern bist mir um den Hals g 'lall u 
beut tät'st dich schämen mit mir."

„D as  ist ja nicht wahr!" -j!"
„Nachher nehm' ich's halt wieder st" ^  

erklärte er und küßte sie. „Es is h° 
Kreuz mit die M änner!"  m #

„W as gedenkst du zu tun, wenn du 
ratest?" fragte Wellenberg lächelnd. , 

Ich werd' halt wieder in den J l  ̂ j]t
Apfel beißen und bei meine 
Euglaud aufrag'n, ob s' nicht eine °

?lustigung ?ür mich hab'u."
„F ü r  mich würdest du wohl leinen 

trag übernehmen, Dick?" forschte ®rit'® 
„W as denn für einen?" rc
„Nach Kalkutta zu fahren und

beizustehen. Ich begreife ja, daß !tC '" jn
" aber w

fßeitn st■Hamsteab nicht im Stiche läßt.
Fieber kann noch Monate dauern. 
sich nun Trr„ itn.s . an oivstrt. . . .a.g und Nacht fü r  ihn o'Pb- - ..»rC 
sie zum Schluß selbst noch krank. 
ih r  ge rne  j em a n d  z u r  E n t la s tu n g  ,nl 
La Hab' ich denn  a u  dich gedacht,_11,L' n ‘ « 
er und an —  Sie  Senn. — Wirst t 11ter, und an —  sie, 

Kalkutta fahren?"
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